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Redaktien in Halle, Gr. 17, Fernruf Rr. 6802,Eisleben 302. Sprechſtunden unſerer Eis r Vertretung wochen
tags von 4-- 6 Uhr nachmittags. Die „Volksſtimme“ erſcheint täglich
mit Ausnahme der Sonn r mit den wöchentlich wechſelndenBeilagen „Die Frauenwelt“ und Zur die arbeitende Jugend.“
Sämtliche Poſtämter, Filialenexpeditionen und die Hauptgeſchäftsſtelle
nehmen Beſtellungen an. Unverlangt eingeſandten Manuüſkripten iſt
Rückporto beizuſügen. Die „Volkeſtimme“ verfügt über einen beſtens
susgebauten Berichterſiattungsdienſt in allen Orten. Meldungen von Be
deutung werden an Werktagen zu jeder Tageszeit entgegengenommen.
GSpoechſtunde der Redaktion vormittags von 11 12 Uhr.

W
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merxſebn
DelitzſchBitterfeld, Wittenberg-Schweinitz, TorgauLi
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weihßenfels,

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

uerfurt,
werde di

Nau Schluß der Jnſeraten Annahme für die nächſte Nummer
morgens 9 Uhr.

Nach Nürnberg.
öOopiuldemolrutiſcher Parteitug

der n r G September. (Eig. Drahtbericht.)
e Partei at te 5u ren Rore e e a de ehe
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Namen braurhten. uns bliebnach der Spaltung die Sozialdemorratäſche e

227 e n Le vordem ehen war. Es t
n

artei in T manu ver er rig
e S ſo würde man ausbeiden Jahren eine Epoche der h ä

begen haben muß. d
Vordem war lenFeſſeln des poletiſchen Klafſenſtagtes e

z ſ. 4 n
s a

z s r r 97
zn e ere

2

n 2

zeigt ſich freilich daiſt und größere Verantwortung t

e Vereren
5 e vaſtloſe e Arbeit von Ungezähl eiftet

e e von édie brennenden eme der Zeit, auch vie ter der
Wirtſchaft und der Ernährung, in ſozialdemokrai

r e war e eage zu ma r ern. r viel mühevolle,
n

e letztvor reigniſſen
ptung iſt in jeder Beziehung Unſt nan

n T e eemokratie r Eini ieben undwird ſie auch in Zubunſe die ben e die weltgeſchichtlichen

Umwälzungen konnten an ihr nicht i
W ihre Spuren zu tief, daß ſie nicht

Jn dem, worauf die deutſche Sozialdemokratie bis Augsbue e e et a ee t au rNürnberg hinaus bewahren wird.

SPD. Augsburg, 22. September. (Eig. Drahtbericht.)
Voxſitzender Simon eröffnet die Verhandlungen um 934

Uhr. Als Gäſte ſind zwei Vertreter der Sozialdemokratiſchen
Partei Georgiens erſchienen, die eine rn vorlegen, in
der geſagt wird, daß die militäriſche Okkupation Georgiens fort
dauert. Jn den Gefängniſſen Georgiens ſchmachten 10 000 bis
11 000 Arbeiter. Aber trotzdem wird auch in Georgien der So
zialismus zum Siege kommen. (Beifall.)

In der fortgeſetzten Diskuſſion über das Referat der Genoſſin
tze- Hamburg betont Frau Teſch Frankfurt a. M. die Rot-

wendigkeit der Reform des Eherechts und beklagt, daß bei der
e en zum Parteitag die Frauen zu wenig berückſichtigt war

en
Bieſter Hoisbüttel kritiſiert das Verhalten der Partei

ſgae ſen gegenüber den Frauen, das mit unſeren theoretiſchen An
chauungen nicht im Einklang ſteht. beFrau Todenhagen-Berlin: Das neue Reichsjugendwohl

fahrtsgeſetz gibt den Gemeinden neue große Aufgaben. Die Ein-
richtungen, die von den Gemeinden geſchaffen wurden für die
Knaben, müſſen auch für die Mädchena e

bomnteStaat holk belaſtet füHen vor das en tgeet

Re neueſte öchandtat.
Ausweiſung der Redakteure der ſozialdemokratiſchen „VBolks

ſtimme“ durch de en. rungekowm tn
Wie aus dem Parteitagsbericht hervorgeht, ſind die beiden

Redakteure der ſozialdemokratiſchen „Volksſtimm e in Saar-
brücken, Bernhard Rauſch und Kurt Lehmann von der
franzöſiſchen Regierungskommiſſon aus dem Saargebiet a u s
gewieſen worden. Zu dieſer erneuten, ungeheuren Vergewal
tigung der freien deutſchen Meinungsäußerung im Saargebiet
berichtet noch der „Sozialdemokratiſche Parlamentsdienſt* aus
Saarbrücken:

„Die Bemühungen der Parteien des Saarreviers, vom Prä
ſidenten der Regierungskommiſſion eine Zurücknahme der
Ausweiſfungen unſerer Oenoſſen Rauſch und Lehmann
zu erwirken, blieben erfolglos. Es wird ſich jetzt eine Dele
gation, beſtehend aus Vertretern der Sozialdemo-
kratie, des Zentrums und der Volkspartei, der ſich der
ausgewieſene leitende Redakteur der „Volksſtimme“ an-
ſchließen wird, nach Genf begeben, um beim Völkerbund
vorſtellig zu werden.“

Wir haben keine große Hoffnung, daß der Völkerbund ſich der
Ausgewieſenen gegen den Willen Frankreichs annehmen wird.
Umſo lauter werden wir gegen die jedem Kulturempfinden hohn
ſprechenden Vergewaltigung der freien erung

Klara ZielsBreslau: Man ſoll nicht die Tätigkeit der
S a Adgfran geringer bewerten als die Berufsbeſchäftigung.

r rrau We gner- Berlin weiſt auf die Schwierigkeiten hin,
ſich ein Heim zu ſchaffen. Dieſe Tatſache erſchwere das Familien
leben, wir müßten die Familie ſtützen.

Frau Sachſe-Thüringen: Die Wohlfahrtspflege darf nicht
allein gefühlsmäßig behandelt werden, ſondern muß auch getragenſein von unſerer politiſchen Weltanſchauung. Die Wohlfahete

ausſchüſſe müſſen wir mit unſerem Geiſte durchdringen. Da-
rauf ſchließt die Diskuſſion.

noſſin Reitze verzichtet auf das Schlußwort. Angenommen
wird ein re Berlin, in dem unter Hinweis auf die ver
faſſungsmäßige Gleichſtellung gefordert wird, „daß ſobald als
möglich Widerſprüche zwiſchen den beſtehenden Gefetzen und der
Weimarer Verfaſſung beſeitigt werden.

Ein Antrag, das Referat der Genoſſin Reitze in Broſchüren
form herauszugeben, wird dem Parteivorſtand überwieſen.

Nunmehr erhält das Wort Gen. Säuger- München zu
ſeinem Referat über

die Iuſtizreform:
Die Jnuſtizreform iſt nach zwei Geſichtspunkten zu gliedern:

Reform des Geſetzes und Reform der Geſetzanwen-
dung. Es iſt zu verlangen, daß das Bürgerliche Geſetzbuch in
die notwendige formelle Uebereinſtimmung mit der republika
niſchen Verfaſſung gebracht wird. Jn dem allgemeinen Teil des

iſt die Aenderung zu verlangen, daß die Volljährigkeit mit
der politiſchen Mündigkeit übereinzuſtimmen hat. Es müßte mit-
in heute die rechtliche Volljährigkeit mit der eher des 20.

nsjahres eintreten. Jm Rechte der Schuldverhältniſſe ſtehen
zwei Fragen im Vor nde unſeres Jntereſſes: Erhöhter Mie-
terſchutz, ein neu zu ſchaffendes allgemeines Arbeitsrecht.

Ueber Arbeitsrecht und Arbeitsgerichte iſt folgendes zu ſagen
Die Arbeitskraft ſteht in der Republik unter dem beſonderen
ſadrt des Reiches, und das Reich hat nach Artikel 157 der Ver

a ung ein
einheitliches Arbeitsrecht

Jch würde keine Bedenken haben, daß die
Kaufmanns und Gewerbegerichte in den künftigen Arbeitsgerich
ten aufgehen. Es ſollte die Möglichkeit vorbehalten ſein, jeden
Befähigten zum Berufsrichter des Arbeitsgerichtes zu machen. Es
beſtehen gute Gründe dafür, die Zulaſſung der deutſchen Anwalt-

ſchaft zu den künftigen Arbeitsgerichten nicht zu unterbinden.
Die dringendſten Notwendigkeiten für J Reformen

finden wir im Familienrechte. Es gilt zunächſt den Verfaſſungs
r lat von der abſoluten Gleichberechtigung der Frau mit dem

anne durchzuführen. Die Reformbedürftigkeit des Scheidungs
rechtes iſt kaum mehr beſtritten. Eine Ehe aufrecht erhalten zu
wollen oder zu müſſen, die keine Ehe mehr iſt, iſt die unſittlichſte,
die feigſte und die unreligiöſeſte Handlung, deren Menſchenkinder
überhaupt fähig ſein können. Ueber die Regelung der Unter
haltungspflicht nach aufgelöſter Ehe ſowie die Frage des Kinder
verbleibens iſt in freier Vereinbarung der Beteiligten zu ent
ſcheiden. Ein Oberaufſichtsrecht der Vormundſchaftsbehörde muß

zu ſchaffen.

gewahrt bleiben.
Gleichheit von Mann und Frau

iſt auch im ehelichen Güterrecht durchzuführen. Zur Reform im
rozeßrecht iſt zuerſt zu nennen die Forderung nach geſetzlicherin rung eines rirerh Urverfahrens als Mittel der Pro

inſchränkung und der ſchnelleren Verwirklichung beſtehender
mweil die tsanſprüche. die amt ichen Pr

beſonders a
für

fangenen f

i it dieſer

fahren müßte die Möglichkeit der gütlichen Erledigung in wei

teſte P er rUnter ückſtändigkeit des Strafrechts leidetdie Arbeiterſchaft am meiſten. Du e lt
rn wir bei allen ſtrafrechtlichen Problemen, daß die ſozd alen

er hältniſſe die Haupturſache ſtrafbarer Handlungen
ſind. Unter den ſozialen Urſachen iſt der Alkohol eine der
t n. Ein weſentlicher Teil zu der der Ver
liefern auch die geiſtig Erkramkten. dieſe Menſ
läßt die heutige Strafrechtspflege nach Verbüßung einer „gerech
ten“ Strafe auf die Menſchheit wieder los. Mit der „Gerech
tigkeit“ im Sinne der heutigen Formalijuriſprudenz muß auf
Ken werden. Wir brauchen im Strafrecht keine „Kultur der

ik“. Schutz der Geſellſchaft das iſt und bleibt
das Leitziel ſozialiſtiſcher Strafrechtsreform.

Faſt die Hälfte der von den deutſchen Gerichten Verurteilten iſt
bereits vorbeſtraft, zwei Drittel mehr als einmal, faſt ein Fünftel
mehr als fünfmal. Darum die bedingte Verurteilung

e. arafe ie kürze eihei afe müßte ümindeſtens einen Monat betragen, die Freiheitsſtrafe muß bis zu
einer e Höhe auch durch freie Arbeit abgetragen werden.
Die Umwandlung einer Freiheitsſtrafe in eine Geldſtrafe muß

beſeitigt werden. Dieſes Ausnahmegeſetz gegen die en hat
lange genug Unheil er Mit der Poliseiaufſicht, der
Aufenthaltsbeſchränkungen und dem heutigen Ar-
beitshaus iſt ſchnellſtens aufzuräumen.
Für den Strafvollzug muß nicht die Vernichtung, ſondern

die Errettung das Leitmvtiv ſein. verweiſe
die amerikaniſchen Strafanſtalten, wo

die n Turmumwterricht 6 individuellet wird und die Zeitungen von den Ger die Gefangenen geſchrieben werden.
Es iſt eine abſolute Rotwendigkeit, daß kein Gefangener ent-
laſſen wird, de nicht zugleich eine geeignete Arbeits
ſte l le zugewieſen wird.

Es erſcheint mir nicht als Notwandigkeit,
die Zuchthausſtrafe

beizubehalten. Ebenſo kann die Feſtungshaft vermist wer
den. Die Abſchaffung der Todesſtrafe iſt ein Grund-
ſatz ſozialiſtiſcher Strafrechtspflege, den wir nach
wie vor aufrecht erhalten. Der Hinweis auf die in den republi-
baniſchen Schutzgeſetzen vorgeſehene Todesſtraſe iſt töricht. Der,
Schutz der Geſellſchaft muß vor allem dadurch erzielt werden, daß
die Unverbeſſerlichen dauernd oder bis zu ihrer ſicheren Geſundu
in beſondere Anſtalten überwieſen werden. Der Verweis iſt auch
für die Erwachſenen vorzuſehen. Die Unterſuchungshaft muß
unter allen Umſtänden angerechnet werden. Bei Eigentums-
vergehen iſt die Möglichkeit größter Milde vorzuſehen
Als ſchwere Delikte ſind ſtrafbare Handlungen gegenüber der
Jugend, gegenüber der menſchlichen Arbeitsklaſſe und den geiſtig
und et ächeren anzuſehen. Vernachläſſigung ſosialer
St ein ebenfalls als ſchweres Vergehen betrachtet werden.

r Schutz des Staates, der heute ein Volksſtaat iſt, iſt beſonders
hervorzuheben. Jch würde es für richtig halten, die jetzt in der
Verfaſſung niedergelegten Grundſätze über den Schutz des Par
laments und ſeiner Mitglieder auch im Strafgeſetzbuch nieder
gregr Daß das Vergehen der Kuppelei reformbedürftig
iſt, iſt allgemein anerkannt; daß die Beſtimmungen über die Ab

nicht ſchlechthin aufgehoben, wohl aber geä
werden m iſt gleichfalls eine Notwendigkeit. Die Jugend-
lichen ſind vor ein Jugendgericht zu ſtellen, das aus ganz be
ſonders geeigneten Richtern und Schöffen beſteht.

Jm Strafprozeßrecht bedarf das Spruchverfahren am not
i der Reform. Zwei Grundſätze ſind hier vor allem zu
verwirklichen, kein Urteil ohne Laien! Kein Urteiß
ohne Berufung! Unſere Forderung iſt:

Herein mit den Arbeitern in die Rechtspflege!
Die Beſtimmungen über die Reviſion im Strafrecht bedürfen
gleichfalls einer dringenden Reform. Die Rechesgeſetze ſind nicht
für die Juriſten, ſondern für das Volk da, und darum muß die
Tätigkeit des Reviſionsgerichtes zum mindeſten auch auf die Nach
prüfung angeblich feſtgeſtellter Tatſachen ausgedehnt werden. Das
Wäiederaufnahmeverfahren muß erleichtert werden,
die Rechtsſtellung des Verteidigers iſt zu er-
weitern, auch das Verfahren bis zur Hauptverhandlung iſt
zu reformieren. Das ganze ſtrafrechtliche Vorverfahren muß vos

treibun

allem vevidiert, von den letzten Reſten des Jnquiſitionsproseſſes
befreit werden, die Ablehnung eines Richters muß auch noch
während der Verhandlungen ttet ſein. Die Beweisaufnahme
iſt auch in der Berufungsinſtanz auf ſämtliche herbei
Beweismittel zu erſtrechen. Die Mögl
als Nebenkläger muß erweitert werden. Wünſchenswert wäre auch
noch die Verringerung der Eide; die Vorſchrift, daß unter allen
Umſtänden jeder Zeuge zu vereidigen iſt, iſt zu beſeitigen.

Die Löſung der Juſtizreform iſt auch eine Löſung der Finanzen
unſeres Landes. Jn dieſen furchtbar erbarmungsloſen Zeiten ift
das Recht das Symbol unſeres Kampfes für einen neuen Staat,
für eine neue Welt, das Symbol unſeres unwerrückbargn Zieles
Erlöſung alkler, die mit der Vernunft und

leben. La nganhadlven
Diskuſſion.

werden, die Ehe als bequeme Verſorgungsſtätte anzu
ſehen. Auch die ung kann nur ger ees der Frau mogleh ihr tägliches Brot ſelbſt

das Benariom: Wir wollen Rechtsſprechung nach b

Frau PfülfMünchen. Die Frauen, dürfen nicht gezwungen

en, po
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mir um ſo wichtiger, als von derwurde die „Vo richte mit Stendlich itigt werden t Damit beginnt für die Pz ige Neuaufgabe. Die Beteiligung von Laien am e

vollkommen wirkungslosz62 ſchaffen, n Kurſe für
uch d Entſchädigung r iJene chverſtändige wird in

v 2 i r nicht Laien-

a neRegen un n werden.
uf dem Gebiet des Strafverfahrens n wir noch

zwei weitere Geſetze in Vorbereitung, eines betrifft rraſetünvigkett
g77it. das die Hexauſſetzung der

e freie Wahl des Richters. Längſt verwaltungsläßig eingeführtede ſollen endlich eine geſetzliche Grundlage erhalten.
ieſes Geſetz iſt dem Reichstag bereits zugegangen. Schließlich

rungen, die wir im der Ausör der gemacht haben, veranlaßt,
n uns die bitteren Erfahr

ieferung der Dato-
ſchleunigſt die

Schaffung eines deutſchen Auslieferungsgeſetzes
in Angriff zu nehmen.

Seit 20 Jahren ſchweht die deutſche Er h ſgäg W
et endlich iſt es uns gedungen, einen Entwurf zum an uringen, der vor wenigen Tagen dem Reichskabinett zur ufaſſung zugegangen iſt. Dieſer Entwurf weiſt gegenüber dem e

Entwurf vom Jahre 1909 ganz weſentliche Aenderungen auf. Es
iſt zunächſt einmal Gewicht gelegt auf die Mitarbeit Oeſter-
See Oeſterreich ſich an der Ausarbeitung unſeres
Strafgeſetzbuches beteiligt, und es beſteht Ausſicht, daß wir alserſten Schritt zur deutſch öſterreichiſchen Rechtsausgleichung ein

gemeinſames deutſchöſterreichiſches Strafgeſetzbuch
machen würden. (Lebhafter Beifall.) Sodann aber wurde der
Entwurf ausgearbeitet nach dem Gebot der ſozialen Beſſerung
und des ſozialen Kurſes. Es gibt im Entwurf nur noch Geld-
und Freiheitsſtrafen. Verſchwunden ſind die Ehrenſtrafen
und diejenigen Freiheitsſtrafen, die ſchon in ihrem aNamen die urd ſeit an ſich trägt, nämlich die 7

(Brapol) Verſchwunden iſt die Todesſtrafe.
Reform wird v zunächſt eine ſtarke Milderung

der r i ar rafe, 7 de Beſeitigung des Stande s-ſtrafrechts für das Duelt, 3 ſt ein beſonderer Abſchnitt
der Bekämpfung des Rau' chg iftes gewidmet. leich
zeitig mit dem neuen Strafgeſetzbuch muß verabſchiedet werden

neues Strafvollzugsgeſetz. ls beſonders dringend erſcheint
e

Erleichterung der Eheſcheidung.

Es wurde durch die Bedenken einer Koalitionspartei unmöglich
gemacht, einen Entwurf über die Eheſcheidung als Regierungs-
vorlage einzubringen. Jetzt es an der Reichstagsfraktion,
ihre Wünſche in Form eines Jnitiativantrages durchzufechten. Zweitens muß die Neuordnung des Rechts der
unehelichen Kinder im Anſchluß an die Reichsverfaſſung
erfolgen. Ein ſolcher Geſetzentwurf liegt vor. Er wird noch im
Laufe dieſes Jahres dem Reichsrat zugehen können. Drittens
muß die Frage des Erbrechts gelöſt werden. Es gilt das T
beſchränkte Verwandtenerbrecht einzuſchränken, das Zufallserbrechtlachender Erben zu beſeitigen. (Sehr richtig Für uns iſt di
e keine fiskaliſche, ſondern eine moraliſche. Ke Zuſt.)

jr werden mit beſonderer Beſchleunigung eine ſolche Erbrechts-
vorlgge in Angriff nehmen.

Als u der Reform des Zivilprozeßrechtes gilt es
die Einführung des

obligatoriſchen Güteverfahrens
durchzuſetzen, an dem auch die Arbeiterſekretariate und,
Rechtsauskunftsſtellen ihren Anteil haben müſſen. (Sehr
gut!) Die Ausgeſtaltung des Arbeitsgerichtes muß alle diejenigen
Vorteile enthalten, die die Gewerbe und Kaufmannsgerichte auf
weiſen, da es die beſondere Art der a 1 uund Verwaltungstätigkeit darſtellt. Jn der Anſicht, daß das Abeitsgericht nur dann möglich iſt, wenn es vom Vertrauen der

Arbeiter getragen iſt, haben wir den Wünſchen der Ge-werkſchaften Rechnung getragen und folgende i r
ſation beſchloſſen: Das Arbeitsgericht wird ein ſtagatliSondergericht. F3 iſt der Juſtiz unterſtellt, darf aber pefe
werden vom Juſtizminiſter r im irrt mit dem Soglet
miniſter, alſo in Se Wohlfahrtsminiſter, undzwar ſo, daß auf Einſpruch P Sozialminiſters nach einer
beſtimmten Zeit ein für die Arbeitsgerichtsbarkeit ungeeigneter
Richter wieder entfernt werden könnte. ie höheren Jnſtanzen
werden dem ordentlichen Gerichte angegliedert, ſelbſt unter Laienbeteiligung. Wir werden dann beim Reichsgericht ein Reichs
arbeitsgericht mit Laienbeiſitzern haben. So ergibt ſich eine Ver
bindung der Arbeitsgerichte mit der Juſtiz. Es
iſt dringend notwendig, daß in die künftigen Beſtimmungen überdie Ausbildung der Sur ſten der Gedanke Eingang findet, daß
jeder gar mhglichſt einen Teil ſeiner Ausbildung bei irgend
einer Arbeitsbehörde machen muß.

Beim Reichstag liegt auch ein Mieter S h
gerade im Intereſſe der Mieter liegt, vor. enn Sie vielleicht
üngeduldig ſind und dieſes Geſetz ſchon verwirklicht ſehen möchten,
ſo ſage ich Jhnen, daß ich mit viel rer Ungeduld das Zuſtandekommen dieſes Geſetzes erwarte. (Lebh. lang anhaltender

Beifall.)

Nachmittagsſitzung.

Vorſitzender Wels eröffnet gegen 38 Uhr die Sitzung. Die
Diskuſſion wird fortgeſetzt.

Dr. Kuad-Hambürg: Die Juſtizreform hat Beziehungen vor
allem zur öffentlichen Geſundheitspflege. Das Ver
brechen iſt nicht nur eine ſoziale Krankheit, ſondern eine Krank-
heit überha Es gilt darum einen Schutz der Geſamtheit
vor dem kranten Verbrecher u a erf nicht eine Strafe als
Nache der Geſellſchaft zu vollziehen Aufenthaltin denStrafanſtalten muß Erziehungs- und Ge undheit s-
zwecken dienen. Die Strafgefan müſſen auf ihren Ge
ſundheitszuſtand gepr u werden. an kann auch nicht eine angeborene abnormale Art des Geſchlechtstriebes mit Zuchthaus be
ſtrafen, ſondern nur durch Heilung beſeitigen.GroetſchDresden: Es t eine moraliſche Ehrenpflicht des
Parteitages, einen ſcharfen roteſt Feſte die Zuſtände in Nieder-
ſchönenfeld ergehen zu laſſen. Dort ſitzen ſeit 1919 Männer, die
nicht mehr begangen haben als z Kappleute. Der Unterſchied
ſt nur der, daß To l ler und Genoſſen ſitzen, während dieleute amneſtiert ſind. Die ba rie. Re u t ueſetzt, daß nur Vergehen 48 en das Reich amnueſtiert wer

ie Verurteilten der e t m r ie ſchärfun n. ein
ſollten. tcei v und wir

Toller hat als Dichter einen r
ruf. begnadigten Attentäter wie Arco alsEhrengaſt eines Schloſſes behandelt, darf Toller nicht als gemeiner
Verbrecher behandelt werden. (Lebh. Beifall.Dr. Sänger München (Schlußwort): J wn würde es für einen
Fehlet haſten wenn dar lünftige große Nechtogebiet, die Arbeita

e iſoliert würde von den anderen Auf

h e v hn e Seſſton ein

Solange man einen

c

Sehr richtig.)
vom

on in dieſer
zu

ver wird,demokraten ei
der öffentl

nun dreialler minalkeine R mitteer rgericht daß v.S haltu e i
rn typiſcher Juſtizſtanda

vom R
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Richtlinien zur öuſeſn
einſtimmig ange

men:ſten waren in Deutſchlandemein als notwendig ten Waiſerreich unterlaſſen. Durch c nt e
unſerer Zeit ſind Reformen i das nur der UeberbauStaat und 77 ſchaft iſt, be et notwendi worden

i Richtlinien der Reformen1. Politiſch durch die repu b itawif W aateforn
des ded eiches und ſeiner Länder.

2. Wirtſchaftspolitiſch durch die m n daß die Arbeitdie auptquelle i Wohlfa rt und des
Glückes der Geſamtheit dur in der ſozial wender rohe etchn Polen ariſchen Gemein er aller ffenden Menſchen und des
Gemeinſinnes, der über den Jntereſſen des einzelnen ſteht unddadurch der Schützer eben jedes Einzelnen wird.

re prechend n Erkenntnis, daß die Arbeitdes ſcheffenden Volkes d r des ge üſchaftlichen und
erſönli r uns iſt, Der I. 1377 t in einem uma eſetzeswerk fie Verwirtüchuis der aus der Arbeit r nden Rechte

und Pflichten geſchieht von einem als ſtaatliches Sondergeri t
errichtenden Arbeitsgericht, das die Vorzüge derh und Gwerbegerichte in ſich aufnimmt. Laien a zZheren Jnſtanzen bei den ordentlichen ude v
Wie ter iſt zunächſt zu ordern: e x e alen

s von Mann un rau im 2Ter e hh und r nha n keit, des Kindes und der Mutter u rr ft und Kindſchaft gerauf die gejegtäe e Form der ſchließung ſtets ein n r
ſind. Erweiterung des Ero rechts zu Gunſten derit, Vereinfachung der Rechteverſolgung vor allem e r

abrana 5 Güterverfahrens im Prozeß gegen Voll
Jengere hen als ſoziale Krankheit hängt auf

das innigſte mit den geſellſchaftlichen Zuſtänden eines Zeitalters
zuſommen.

Die kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordung mußß in ihrer
ſchätzung der Arbeitenden und der einzeln n Perſönlichkeit,
ihrem Maſſenelend auf der einen, dem Maſſenlueiniger weniger auf der zuweren Seite eine Quelle ungezä 5

Sträftaten werden. Die Krimingalität des Kapitalis-
mus wird weſentlich dadurch erhöht, daß die Bekämpfung des
Verbrechens nach von der Wiſſenſchaft längſt Dogmen
in poſitive Förderung des Verbrechens umſchlug.

r L des Stxafrechts kann nur unter demr „Schutz der Gemeinſchaft“ vor ſich gehen. Das Ziel der
en nun nur ſein, Veſſerungsfähige zu beſſern, den U

rlichen vor ſich ſe und die Geſamtheit vor ihm dauern zu
alen Nach dieſen tlinien iſt an die Aenderung der ein
zelnen Verbrechertatbeſtan zu gehen.

Jm Strafprozeß iſt der Laie unter Sicherung ſeiner freien
Abſtimmung zur Rechtſprechung bei allen Gerichten der erſten und
zweiten Jnſtanz heran iehen.Das geſamte Ve ehren des Strafprozeſſes iſt in dem Sinne
zu reformieren, daß der Angeſchuldigte eine dem Staatsanwalt
vollkommen gleiche Parteiſtellung erhält. daß die Reſte des Jn
quiſitionsprozeſſes reſtlos beſeitigt, daß der Richter nur zur ur-
teilenden Tätigkeit zur Hauptverhandlung berufen wi ird.

Das notwendige Vertrauen in die richterliche Tätigkeit eng
vor allem von der Ergänzung der Ri a t durch rige
der unteren ſozialen Klaſſen der Geſellſchaft a

Dann erſtattete Dr. Grotjahn den
Bericht der Kommiſſion für das Geſundheitsprogramm

Jm alten Erfurter Programm ſpielte die Geſundheitsfrage nur
eine untergeordnete Rolle. Heute zwingt uns aber die ſchwere
eſundheitliche Zerrütiung, die der Krieg und die Teuerung gerecht hat, auch zu den geſundheitlichen Fragen eine klare Stel

lung einzunehmen. Jm Erfurter Programm wurde lediglich die
Unentgeltlichkeit der ärztlick Hilfe und der Heilmittel gefordert.
Aber die Unentgeltlichkeit telneswegs ein zureichendes Mittel.
An die Stelle der Forderung der Unentgeltlichkeit muß die

Forderung der Sozialiſierung des geſamten Heilweſens
treten. Es muß eine beſſere Dert ung der Zahl der Aerzte auf
Stadt und Land Platz greifen Es gibt manche geſundheitliche
Fragen, die nicht in ein Parteiprogramm gehören, ſolange ſie
nicht wiſſenſchaftlich geklärt ſind, wie Alkohol, Proſtitution uſw.,
aber man kann ſie im Sinne einer ſozialiſtiſchen Auffaſſung mit

bean
an n nden Abſtimmung wird die vom SachverſtändigenAus eke Wege Entſchließung einſtimmig ange

nommen. Jn
Entſchließung

heißt es:
„Jm Görlitzer Programm der Sozialdemokratie iſt folgen

der, die t umfaſſender Abſatz über Geſundheits
flege einzufügen: „Uebernahme des geſamten Heil- und Ge-fundheitsweſens in den Gemeinbetrieb. Vereinheitlichung des

ſozialen eng sweſens und deſſen Ausdehnung auf alleVolksangehörigen. Planme äßige Verteilung aller der Geſund

dienender Einrichtungen auf Stadt und Land. Ausau der Krankenanſtalten und aller un heltlihen il und
Fürforgeeinrichtungen. Stlernberaiungeſtellen wecks Heranbil-

dun an Körper und Geiſt geſunden 7 J Gglie der Jerzte, Hebammen und des übrigen Heil uKranten legeperſonals in die Geſamtorganiſation des gen
und Geſundheitsweſens. Gemeinwirtſchaftli Betten der

Apotheken und aller Stätten der Herſtellu Handels und
des Vertriebs von Heilmitteln und Sanſtätswaren. Durch
greifende GewerbeHygiene und Unfallverhütung unter Erweite
rung der ärztlichen Mitarbeit. Regelung der Jrren- und Min-
dezweztigen pfäry, Sorg n e n dienſt in tund Land durch von ibſtrerwaliungelt u ge
Amtsärzte. Gipf e Ves geſamten Geſu
eine a gee, für Hollegeſundhett,
rungs und ölkerungspolitik.“

Den Bericht der Beſchwerdekommiſſion
erſtattet Buch witz Görlitz: Die Beſchwerdekommiſſion hatte zweiz zu a Es Sia beantragt, den Magde

er Patteiſetretär Genoſſen i ge, dem auf dem vorSeit ung von
b r für fünf Jahre das Rechtaberkannt worden wat, mit chte Tee fur d. Ware witder in ne g

geſetzte enorme Geldentwertun

l
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Fenberß mit 123 Stimmen.

Nun r folgende Entſchließung gegen dieder ſozialdemokratiſchen Redakteure in Saarbrücken

einſtimmig angenommen:
ialdemokratie erhebt mitn W s dierite der rerung des Saargeder beiden Redakteure der imme“ in Saar-

e die einen unerhörten r r ellt. Die abſolut

ündete Auswei te
in welch unerhörter Weiſe im Sache S echt

bewei
der freien Meinungsäu r r r wird. Die Deutſche
Sozialdemokratie r t an d rteien der Länder,aus denen Vertreter der len omm im Saargebiet

h gegen W b der ratie Front zu machen,
pricht der an der r I ihrenr um e der freien ngse e de e etm W Parteitages erledigt. Vor

an v
Wertert a J n WeS t a den d ehe geſtellt

innen für ihren ſag vor e Genoſſe Richardiſcher da gedrängt n der r dies in Augs
urg boeholieß wurde. eDer Ernſt und die Sag er haben gezeigt, daß

ſich die Partei der
Größe der Verantwortung bewußt

F. die ihr auferlegt iſt. Wir müſſen e die Worte Eduardernſteins halten, daß wir en t ung überall unſere
Arbeit vollbringen m St uages drücktein der einmütigen n er R t

Republik i e ſt An e t ese rch Agitation und ne u
ir5 i ich zu v n hat geſagt

u wenn man aufhört, über etwas reden.Auch die t en waren der Ueberzeugung, daß die Rot-
wendigkeit e a inigung ſo ſtark iſt, daß die r die gegen
die Republik und ihre Entwicklung anrennen, h ſind,daß darüber nicht mehr geredet werden dürfe, vah es e Möglich-
keit zur politiſchen Macht terweiterung ausgenutzt werden müſſe.

Auch die geeinte Partei hat ungeahnte Aufgaben zu erfüllen. Der
Krieg hat den Kapitalismus nicht getötet, der Krieg hat aber eine
neue imperialiſtiſche Aera eingeleitet, Wir werden aber unſere
Taktik genau nach unſeren nationalen und internationalen Kräften

chätzen. Wir wollen nach T mitbringen die friſche Sach
lichteit und den 7.. Geiſt, der uns begleitet hat und den
wir weiter pflegen wollen.

Was vor uns ſteht, iſt ein Winter der z ein Winterohne Kohle, ohne genügende Kleider und Se ohne Fleiſch
und mit überteurem Brot. Er wird die ſchwerſte iaſtungsprobe

r unſer Volk, für den Se für r er r (Zutimmung.) Wir werden ſein m übertehen. ir werden den r une ne s die Vrut olidari-
tät l müſſen. wäre unerträglich, wenn dereine ſchiemmt und der andere rn P der mer noch

obendrein rüſten in der Lage wäre.als guter Deutſcher zu
(Lebhafte timmung.) Wir werden hinausgehen und alle Ent
erbten ſammeln zum re Kampfe gegen ihre Unterdrücker,
ſammeln unter dem roten Banner der Menſchheit, dasbald en möge über der gar ſren Partei aller derer,
die ſich zur Demnokratſe und zum Sozialismus bekennen. DemSoziallsnus gehört die Zunft dem Sozialismus gehört die
Welt Stimmen Sie in dieſem Sinn mit mir ein in den Ruf:
Es lebe die einige, die internationale, völker-befreiende So ibemotratie!Die Delegierten e in das Hoch auf die Sozialdemokratie

mit z u&rke n Begeiſterung ein.ne Aum 6 Uhr den Parte eit
r jagen nn das Lied: „Auf,

t die Reihnl“

e Rot der zeltungen.
Eine Entſcheßung der u der ſozialdemokratiſchen

Am 20. September tagte in Augsburg eine Konferenz der
Geſchäftsführer der ſozialdemokratiſchen Preſſe, die folgend
Entſchließung annahm:

n n a ia lien

Die am 20. September in Augsbur h Geſchäftsleitungen der e enete Deutſchlands
haben erneut Stellung genommen zu baren bis insunerträglich geaſtiegenen Not der n e vor allem
der U kbeiterpreſſe. Die rapide Steigerung der Prei
für Papier und aller Rohmaterialien, die durch die fort

a an u Drarke men derLöhne und Gehälter geſtaltet r geſamten Preſſeu unerträ e v a rophaleèr und bringt
weitere et gen. Angeſichts dieſer Tatab W des ten

r vonW o lut en iſt die du u d e du Pradſchre ß
größen, kulturellen,e et und nen n fat das ele ſtagt

S zu Und den völligen 3e h r von un

Mag vo

pat, ui

kung der

Das Pr 8232
Behan

Strafanſtalten
nach ſowohl

alts ar
ähig,ener er

alenminiſter zuri
Vergünſtigunt
en i Gott

Dieſer J
Kommuniſten
heit. Da
den unflrünſtigen

d neetzt, ohneu nweniden ver o J

Sie ſind es a
Arbeiter ein

BVerlin,
Staatsgericht
Schriftſteller
Stellung eir
Unterſuchung

Wie aus
ein Hilfshun
fung der
vinzſtädte zu
ſten Monaten
geld in den
man einen g

Reichsm
mitteln. Da

r Erlechwingli
größeren Be
vorgeſehen.
die von ſich
ſich bemühen
zu verminde

G

vie Erhbhu
Die Beſ

gach 13ſtünd
Gewerk Haft

t
rhöhuaber do n

anrs den
ründe, die

geltend gem
es in Zeitet
der unteren
heit der Be
2 zgu3 t

e

erheblichen
b, der alsühnzulage



v ung vonspretſen und sgleich unter itwir-

t der ungneven verſ en u 3 s ver 77 ar dera en Zdas r r, hru e enenElh e u edes Zw e ndelks. F perrung der Aus
fuhr für Zellkoff, Halzſoff und Drudpapier.

Wanditenſührer und 6chwindler.

Ein neues Kapitel m ver r Berkommenheit de

Das Preuß uſtizminiſterinum antwortets endlich i len niſten betreffend
ie Behandlung von Max Hölz in
Strafanſtalten. Die U g nach Breslau da
nach ſowohl auf Antra ä Rat des Analtsarztes, nach Gut n ſtrafvollzugs-

tet ne an Leenerierter at, eder nötit t v n Tr ab in wer n ung in Vue-lau ſei als die gee a m wohin dieUeber rung durch erfolgte.Spaß ſoll übrigens 300 rt man eineganze Reihe hungriger mittiger Koſt verſorgen gegen denAn Nole lter von Münſter werden m ken c W
miniſter zurückgepieſen. Hölgz' habe in weitn r wie v h er z

n u a re rie-z ie die von der rn Preſſe
Briefe von Hölz entſtanden ſindvon 7 an ſeine Freunde geriet

u he irgendwie die
u ſelbſt vorgenommen hätte.eh r meine Frau n notarielle Vollma

in meinem Namen3 S t erſtändlich ſtets und rückhaltslos zu

rheber bekennen, was von meinerg. d meinem Namen gezeichnet wird und der
ewegung dient.“

Dieſer itt aus einem Beief von iet dieKommuniſten einmal wieder in ihrer h e x re men
heit. Da werden frech und gottesfürchtig Brieſe mit

den unflätigſten eſchimpfungen, F2n rerünſtigen s lderungen von a gebri ißL gen minit der Unterſchrift von Max Hölz n Me Welt
ohne daß Max Hötz dieſe Briefe überhaupt kennt. Hö

geht's wahrhafti i ner Dieſe Art der Agitation Jwenigſtens das eine daß ſie das Pertrauen der t
den verlogenen immer mehr unter reSie ſind es auch wirklich nicht wert, daß auch nur e rn anſtänArbeiter einen Finger für ſie krumm m

Dr. Stein auf freiem Fuß

Ohne Kaxution.
BVerlin, 23. September. Wie die Blätter mitteilen hat der

Staatsgerichtshof in Leipzig g den Ha vetel gegen den
Schriftſteller Dr. Stein, den wohner der Burg Saaleck, ohne
Stellung einer Kaution aufgehoben. Dr. Stein iſt aus dem
Unterſuchungsgefängnis entlaſſen worden.

Hilfshundertmarkſcheine.
Wie aus Berlin gemeldet wird, wird in den nächſten Tagenein Hilfs! undertmarkſchein herausgegeben werden. Zur Agkamo

fung der Bargeldnot ſind Druckereien in einer ganzen Anzahl P
vinzſtädte zum Notendruck herangezogen worden. nä
ſten Monaten werde es möglich ſein, täglich acht Milliarden Bar
geld in den Verkehr zu werfen. Jm Laufe des Oktober erwartet
man einen großen Rückſtrom von Bargeld in die Reichsbanken,

2

von Lernitt Erl der Beel zur Srleichterung ſchaffu 27gilt w Reichsminiſterium des at, wie
ſr Erleichterung der Veſchaff v n uner
chwinglichen Lernmittel für die ksſch einengrößeren Betrag fur den Entwurf des ehe en für 1923

vorgeſehen. Dieſer Betrag ſoll an die Länder verteilt wexden,
die von ſich aus im Sinne des Artikels 145 der Reichsperfaſſung
ſich bomühen, die Laſten der Unterrichtskoſten für die Bevölkerung
zu vermindern.

Gewerkſchaftliches.
Apſchluß der Verhandiungen.

Die Erhöhung der Veamten-, Ungeſtellten- und Arbeiterbezüge.

Die Beſold verhandlungen, welche a it agach 13ſtü ihr Ente w enGewerkſchaften el allen voran h n W
ev Wenn auch dieſehr groß

S geforderte r des vpſuc hun von 9500 au d oso t nicht iſt, ſo kommt es
aber doch im weſentli n darauf an, daß es den See
elang, den Wideeſtand der Regierung überhaupt zu trün e, die von den Kehietungsvericetern gegen den n

geltend gemacht wurden, ſind auf keinen Fall
es in Zeiten der ſchwerſten Not ankommt, iſt

der unteren und d i W mheit der Beamte v thaupt, das m
minimum ſi z e dieſch u unkten betrachtet hat n lts und n einenel W h d ogigturen als Stichmann n wurde eine m 7
lohnzulage von 22,80 M Kinderzul

un re ad u

c 3 z monatlichec nehälter,

grü er Seeru

den 2 die it gegeben, beruhigend

der im Rwar am Gegenſtandunter dem des Vizekanzlers Genoſſen Bauer zwiſchene eeereroceeeeAn r ni m bereits in einerre der Reufeſtſe etzung der Teuexungs

lige reichlichnerne ſei, wäre für die geſamte deutſche Wirtſchaft r

Wir werden über die kommenden Verhandlungen eingehend

Vermiſchtes.
Geudienzeife und r r Profeſſor EduardStary, der mit r Seelen Stipendiums eine

Studienreiſe durch Deu wurde vom Dresdener Schöffen
gericht zu zwei Wochen Gefängnis und 30 000 Mark Geldſtrafe ver
urteilt, well er verſ ohne Ausfuhrerlaubnisvon 50 000 Mark nach Prag mitzunehmen.

Stürmiſche Szenen in Gera.
Partei LedebourLiebknechtKoſenfeldObuch? Eine ſtarke Minderheit

gegen die Cinigung.

Parteitag der P.
SPD. Gera, 22. September. (Eig. Drehtbericht.)

Die ige ann mit dem Referat W Err keit der Einigunn wachſen der Regttien und betonte,
und USP.
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ſtellt ſich auf den Standpunkt, da

Verhältniſſe in der Pereinigten Sogtaldemol en
ſchlußſaſſung über ein neues
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o geſtaltet werde. daß das Selbſt-g der Partie m.

der Brrr gehnetorecht des Partei 7
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ist leichter zu artragen,
wenn Eis Nanstras die Suppen, Gemüse u. Sosses mit einigen Tropten

l Würze r

der Mehrheit.) Wenn es nicht preisgebt, dann müßt Jhr
es weiter gelten n. (Erneuter Widerſpruch.) NachCriſpien die verein nur von unten aus auf dem Boden
der Revolution
opportuniſtiſche
Eintritt in die Regi

werden können, alſo nicht durch
echtelmechtele i. (Heiterkeit.) Unſer

oalitivn r ein Bruch mit
än. Gegenüber den Verunſeren früheren

ln er Parteitags-ſchmelzungsapoſtebeſchluß verleſen t r ehe
ben allerdi Bereuns alle S. e eition Jweiter aus: Die Unr en der tung, daß die Maſſe der

USP. die Verſchmelzung mit der wolle, ergebe ſich daraus,daß an der Delegiertenwahl zum Parteitag un 29 bis 30 Proz.
der i teilgenommen hätten. Ledebour unterbretet
u die ſowohl die SPD. wie auch die KPD.

threr Verſaſſung als nicht vereinigungsfähig bezeichnetS d den Weiterbeſtand der USP. als ſozialrevolutionäre

Partei fordert. Jm Anſchluß an die Verlefung dieſer Reſolution
t Ledebour noch weitere mn, bei denen es zu lebten Zwiſchen rufen kommt. Sedeboue bittet, in

e eit des Beiſammenbleibens, re
man u ihn doch nicht u reizen eerklärt Ledebour, daß in der Sogia ratiſchen Partei, dienicht weſentlich habe, immer Perſonen in le itender
Stellung ſeien, d ihliche Taten das Proletariat
begangen hätten, ſo z. B. e, Heine und Arthur Zickler, deſſen
bekannten Vers

iel tauſend Tote in einerer Roſa und Radek u e dabei
2

er mit ſolchem Tonfall vorträgt, daß der unabhängige
Reichsta ere Karſten ihm unter lebhafter Zu

üEr ſagt, es l gelingen, die Arbeiterklaſſe vorwärts
zutreiben oder die Zu ſ der Maſſen werde ſo groß ſein,

»daß eine Kataſtrophe nicht zu vermeiden ſei. Die Arbeiterklaſſe
verlange von Ledebour und den anderen, daß ſie mit zur
SPD. gehen. Criſpiens Ausführun gen hätten ſo ge-
klungen, als habe er nicht die USP., ſondern die SPD. ver
teidigt. Wir machen den Pereinigungsprozeß mit,aber ich erkläre, wenn wir mit der KPD. eine Einigung finden
können, dann ucke ich auch die Kommuniſten mit Haut und
Haaren. Die wird ſich unſerem Banne nicht entziehen
können, ſondern an unſere Seite treten müſſen.

Zubeil (Berlin): Nur wenige Stunden trennen uns von dem
Begräbnis der USP. dem am Sonntag in Nürnberg die
Verbrennung folgen wird. Das Aktionsprogramm be
deutet für uns nichts anderes als: ff. m oderſtirb!
Ueber Criſpiens Rede war ich entſeßt ch in der neuen
Partei werden bald die Kämpfe entbrennen, aber trotzdem gehe
ich mit zu ihr hinüber.

Toni Sander tri Bedenken gegen die Durch
führung der Einigung vor. Wenn wir ün Zukunft nicht
echt (1) ſozialiſtiſche Politik in der Partei treiben ſollen, dann
wollen wir uns un eren Entſchluß lieber noch einmal überlegen.

Stein (Berlin) lagt, die Annahme einer Reſolution gegen die
Koalitionspolitik würde eine Ueberrumpelung des
Parteitages bedeuten und zu inneren Kämpfen führen.

Roſenfeld ſpricht noch einmal von dem Vertrat den die
D. an der Arbeiterſchaft begangen habe und fragt, ob dieUSP. in eine Partei eintreten ſolle, die mit Stinnes Politik

mache.

t o Antrag auf Schluß der Debatte wird abge
Dr. Breitſcheidt: Wir treiben keine Konjunkturpolitik. Wir

haben auch nicht die Sünden der SPD. vergeſſen. Wir ſtehen
iten zur Politik. die wir betrieben haben. Glaubt Ledebour, daß
er einen Einfluß auf die großen ptoletariſchen Maſſen ausüben
lann, ver er ſich jetzt von uns trennt und eine Sekte gründet.
Die Methoden der SPD. gefallen uns vielleicht nicht. Aber
ſie iſt eine Partei der Maſſen des und damit des
e Stinnes hat ſich der Außenpolitik bemächtigt undanit die chkeit weiterer Verſtändegung zwiſchen den Völ
kern. müſſen wir und nicht er vollenden. de
Augsburg geſagt Wege iſt, das Görlitzer eEinigung nicht im können wir dieWanſſeſt wird der o wenig i Wege ſein. (Lang
anhaltender en trag auf Schluß der W
ird angenommen. nimmt der echlußworte entgegen, denen die Abſtimmungen übdie E m folgen.

ſtimmung der rheit zuruft, er a e Es kommt
dann noch weiter zu lebhaften Szenen debour ſchließt unter
dem Beifall ſeiner zahlreichen AnhägeJn der Nachmittagsſitzung ben tie

Diskuſſion über die beiden Referate, 2
die ſich oft ſehr r m ifſch geſtaltet. Zunächſt ſpricht Dittmann
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NModernes Theater.
Ein Sonsations Varlotö Programm

12 auserlesene Runstkräfte.

Vollſtändig neues Programm
Jeden Mittwoch

Kabarett- und Tanzabend.
Pehe Cedellchafthan, Nenebun

Sonnabend, abend s Uhr, im großen Saale
lactpiel er At-Leipriger Sänger

Bestbekannte Herrengesellschaft Leiprigs.
Solis, Duette, Wechselgesänge, Quartette a capella.
3 Burlesken an einem Abend.

Lachen ohne Ende. Beachten Sie Plakate usw.
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Buchhandlung der „Volksstimme“
Gr. Ulrichstraße 27.

Zucker waren eto.
haufen Wiederverkäufer am billigſten be

Maskt 6.,Bachran Co., gegenüber Börſe.

P

mit Genehmigung

dbernommen. In

Stoatliche

dies Gericht
edermann zu Rerzen gpricht.
ine Nebensächlichkeit

95t dabei die Jahreszeit.
Von Sedeutung ist dagegen
LCab Tersil“) die Wäsche pflegen.

Dersil, das selbsttätige TWasch mittel reinigt, bleickt
und desinſiziert die Wäsche in einmaligem Kuraen
Nochen und bringt durch Mitbenutaun

für die Wäsche großte RKoklenersparnis. 9

rm
ich habe die staat-

hche Lotterie- Einnahme

Willi Frauboes
Große Steinstraße 65

Finanz-Ministeriums

Fortführung der Ein-
nahme tritt, abgesehen
vorn Namenswechsel,keine Heanderung ein. 4 7 x

Hochachtungsvoll 4 T
J. Kümme

Lotterie-Einnahme

des täglichen

Wéelwzw We W We S

J DoerTD

ciüe Ha u p
Praämlien

des 2 z
der 4. zu

4. Zu

e

G zu
S Zu

Lospreise? arx-8730
75 „Lott.-Einnahme, Gr. Steinstr. 69J. Kümmel non loit lin am ar Fieingt 5024

p.

r

350.

Jetzt ist es Teit? Vt züiehungder Preußischen Rlassenlotterie läuft vom

10. Oktober bis ff. November.

2 zu Mi lIi on5 O O OO O

i

700.

Bettwäsche
aus großen Vorräten

enorm preiswert.
1275. usw.1150. e

270.Riesen 240,
Bettlaken aus guten

Stotfken 750 800.
USs W.

Inlette, Wäschestoffe
Roll- u. Handtücher
weit unter Tagespreis.

Sichern Sie sich
durch Anzahlung
gekaufte Waren

zur späteren
Abholung

Reelle fachmännische
Bedienung.
Berliner

betiwäschefabrlken

Halle (Saale),
Ludw. Wucherer-Str. 28

nahe Kaiserstreße

Trauring-Zentrale
Leipziger Strasso

gegenüber von
Drogerie Helmbold
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Eigene Fabrikation, daher
billigste Bezugsquelle,

Werkstatt
mit elektrischem Betrieb.

R. Voss,
Gold- u. Juwelen Fobrik.

Höhere Preise
für alle Sorten

felle, Häute,
Wolle.

Fellhändlern
Ausnahmepreiſe.

ber. langlovt,
Fellzurichterei,
2 Fiſcherplan 2.

n
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Baess. Deckbettbezügeh

Wratzkeu. Steiger,
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VOLKSSTIMNME
bringen dem Ge-
schäftsmann die
Erweiterung
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kreises und
Erhöhung

des
Umsatzes.

Hoflivferanten

Juwelen Gold Sliber.
fahnen und Banner blasensodwsene

Vexeſnsbedartartel i van nelerge-
Anerkonnungen.

Auskunſt frol.
Inatitnut Naumer,

Rocklinghauneon I. W. N. 18

Kosten Anschläge
ohne Verpflichtung

A. Krawehl,Stettin 14

Aklſſilher
kauft zum Tagespreis

Bei Mobling,
RNanniſcheftraße 13, I.
L

Schäfte
in bester Ausführung
kertigt zu den billigsten

XXXXxXXXXXXSXXXXS

II

für

Herbst u. Winter
Preisen an Zeitschriften u. Alben

Schuhmacher- nat vorrätig
Bedarisartikel,Gummlabsätze, Buchhandlung der
schuhkrem „Volksstimme
F. Noah, Halle a. S.,

Lederhdlg., Schäftelabr. Gr. Ulrichstrasse 27.
Leipziger Str. 16,

Caté Zorn gegenüber.
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So chätpen gich,

wenn Ste nicht erſt bei
mir unentgeltlich wiegen

und tafrieren laſſen.

Zahle
höchſte Tagespreiſe

für Bruch und Begen
ſtände aus

Gold
Ketten, Ringe, Uhren

Silber
Beſteche uſw.

Platin
Alte Gebiſſe,
Brillanten

Hlauffe,
Brüderſtr. 9 a.

Edelmetallhandlung.

Kervenleiden,
Frauenleiöen,
Magen- und
Darmkrankheit.
werden mit Erſolg geheilt.

Ahlandſtr. 5, pt. rechts
Sprechz. 47, Sonntags 911

frauenduschen

3

Kranken und Vöch-
nerinnen-Bedarfs-

artikol
bei

fordinand Dehne
Nachlk., Gr. Steinstr. 15.

ger Porgonon- v. Fraohtvorkohra re Anorkannt vorzöollohe Untor-
briagung und Vorpfi für Relsonde aller lassennenead sees Arekugftftaur sUTSCHER

b R. Verterses tungen

h e Jm Telephon 276. S
alle Kohprodukte, Alteſſen, Felle

Adolt Beer, Rohprodukte,
Halle a. S., Kutſchgaſſe 2. Tel. 2276.

Amkliche Bekanntmachungen.

Stundenplan der Verufsſchule für Mädchen

2Winterhalbjahr 1922/25.
Klaſſe V. G: Montag 3-6 n, Mittwoch 8--10 v

M. G I: Dienstag 8--11 v, Mittwoch 8-11 v; M. GII:
Hienstag 3--6 n; O. G- Wontag 4--7 n, Donnerstag
3--7 n für die gewerbliche Abteilung.

Klaſſe V. K:- Dienstag 12 v. Donnerstag 8—10 v
M. R:- Montag 8--10 v, Mittwoch 4--7 u, Donnerstag
8--10 v. Freitag 6- 10 v; O. R: Montag 4--7, Dienstag
4 7, Mittwoch 4--7 n für die kaufmänniſche Abteilung.

Stundenplan der gewerbl. Verufsſchule
Winterhalbjahr 192223.

Klaſſe Vat: Dienstag 8--12 v, Donnerstag 5--7 n
Uae2: Mittwoch 5-7 n, Freitag 8-12 v, für Maſchinen
ſchloſſer und Mechaniker. Ua3 Montag 2 6 n, Mittwoch
46 n für Bauſchloſſer und Schmiede. Mal Donnerstag
7-1 v; Mea2: Dienstag 2- 6 Uhr n, Mittwoch 4—8 n für
Maſchinenſchloſſer u. Mechaniker. Ma3: Wontag 4-6 n,
Mittwoch 2— 6 n für Bauſchloſſer und Schmiede. Oal:
Dienstag 4- 6n, Donnerstag 2— 6 n für Maſchinenſchloſſer
und Mechaniker. Oa2: Mittwoch 7--1 v für Bauſchloſſer
u. Schmiede. Vb: Dienstag 8 12 v, Donnerstag 5-7 n;
Mb: Mc: Dienstag 4--7 n, Mittwoch 7 10 v, Freitag
4 n; Ob: Oc: Wontag 7 v, Dienstag 4--7 n für
Klempner, Jnſtallateure, Elektriker. Vd1: Donnerstag
8 1 v, Freitag 2--6 für Zimmerleute. VUd2: Mittwoch
2-6n, Freitag 8-1 v für Maurer, Dachdecker uſw. Madl:
Dienstag 8--1 v, Donnersiag 2-6 n für Zimmerleute.AMd2: Freitag 26n, Sonnabend 8-1 v; Odſ: Mittwoch
2- 6 n. Donnerstag 8--1 v für Maurer, Dachdecker uſw.
Ue: Dienstag 2- 6 n. Freitag 4-6 n; Me: Mittwoch
3 6 n, Freitag 4-7 n; Oe: Montag 4--7 n, Donnerstag
3- 6 n ſür Tiſchler, Stellmacher und Drechsler. V. M. Of:
Dienstag 5--7, Donnerstag 2—8 n für Gärtner. V. M. Og:
Donnerstag 2—-7 n. Freitag 2-6 n für Maler. V. M. Oh:
Montag 2—6 n, Dienstag 4—-6 n für graphiſche Berufe
U. M. Okn: Montag 8--12 v. 2- 6 n für Schuhmacher und
Schneider. U. M. On Montag 3-6 n, Freitag 4— 7 n für
Sattler. V. M. Op: Montag 8-—12 v für Friſeure. U. M. Or:
Wontag 4—6 n, Mittwoch 4—6 n für Bäcker. U. M. O. v:
Montag 2--6 n für Kellner und Metzger. T. VU: Wontag
2-6 n für ungelernte Arbeiter. Vt: Mittwoch 3—6 n,
Freitag 3--6 n; At: Dienstag 2—-6 n, Freitag 4-6 n;
Ot: Montag 7-9 nu, Dienstag 4—8 n für Verwaltung
und Bürolehrlinge.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Pieſteritz wird ſich auch in dieſem Jahre

bemühen, für die Einwohner der Gemeinde Kartoffeln zu
beſchaffen. Anmeldungen werden von Sonnabend. den 23,
bis Sonnabend, den 30. d. M., im Gemeindeamt, Zimmer
entgegengenommen und Auskunft über die Zahlungs
bedingungen erteilt.
berückſichtigt werden

Pieſteritz, den 22. September 1922.
Der GeraeindseBorſteher: Kung-

Spätere Meldungen können nich

VereinsAnzeiger
zur Bekanntgabe aller Vereins Veranſtaltungen der

Sozial demokratiſchen Partei,
der geſelligen Vereine und Gewerkſchaften zum
Vorzugspreiſe von 2 E. 5. für die einfache Zeile.

Merſeburg Ortsverein S. P. D. Sonntag,
den l. Oktober. Familienausflug

nach Döllnitz. Abmarſch pünktlich 1 Uhr mittags
von der Neumarktbrücke. Um recht zahlreiche Be
teiligung bittet Der Vorſtand.

Jeder beser de II erinnere bel Einkäufen sich und den Ver-
käufer bezw. Geschäftsinhaber an den in-
seratentell der Volksstimme und besuche
nur solche Veranstaltungen, zu denen durch

2

Anzeige in der Volksstimme eingeladen wird.
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M. Oi:

werden, deshalb braucht ihm jetzt nicht jede unſchuldige
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 23. September 1922.

ötudien.

Wenn ich nach Feierabend durch die Straßen der Stadt
ſhlendere mein Weg führt durch die Häuſerquartiere der
kleinen Leute dann dringt eine Fülle von Bildern auf mich
ein. Was ich auf meinem Wege antreffe, das ſind nicht jene
ſatten, wohlgepflegten, hübſch aufgeputzten Menſchen, die die
Konditoreien, die Warenhäuſer und die noblen Reſtaurants be
völkern, die mit Vorliebe von den Ausländern au e wer
den. Unendlich viel Hohläugigkeit, Verhärmtheit, Troſtloſigkeit
läuft mir in den Weg.

Da ſind die Arbeiterfrauen mit ihren ausgemergelten Ge
Fakten, da ſind die bleichen, verkümmernden Kinder, denen die
jahrelange Unterernährung das Mark aus den rachitiſchen
Knochen ſog. Da ſind die vielen Deklaſſierten, die neuen Prole
tarier, die noch ein wenig auf ihren äußeren Menſchen achten,
und doch mit ausgefranſten Hofen, eingeriſſenen Taſchen und an
re Kragen herumlaufen. Da ſind die Frauen, die ſichängſt nicht mehr den Luxus der Strümpfe erlauben können,

mit Handtaſchen, die im Kehricht der Gaſſe nach R
ren Obſt- und Gemüſereſten ſuchen. Da ſind junge Männer

mit verträumtem Blick und intelligenten Geſichtszügen, denen der
Hungertod längſt ſeinen Stempel auf die hohlen Wangen ge
preßt hat. Mädels kommen da des gs mit faſt übergroßen,
dunkelumſchatteten Augen. Jhre Jugend übertüncht noch man-
ches. Und doch hat auch ſie furchtbarſte Not gezeichnet.

Und jeder trägt dasſelbe Kainszeichen des Schickſals: ob er
alt oder jung, ob er ein Mann, ob er eine Frau iſt. Ungezählte
dieſer Art kreuzen u und m meinen Weg. Ungezählte
wandeln bereits halb im Grabe. Es gibt kein Erbarmen, keine
r 1 keine Zuverſicht mehr für ſie. Das ſind die Menſchen,
die ich ſehe. Die Ausländer und Müßiggänger, die durch dieGeſchäftsſtraßen heiter W flanieren e en dieſe Menſchen
nicht. Das aber iſt das Volk, das deutſche Volk das ſterbende
deutſche Volk

Früh ſinken die Abendſchatten in dieſen erſten
Es iſt gut, daß ſie nicht allzulange auf warten la
ſe haben viel Elend zu verdecken

Von Wirtſchaft und Recht!
Eine Vortragsfolge

zu grundlegender Einführung für n und Arbeiter
veranſtaltet von der Rechts und Staatsvwiſſenſchaftlichen Fakultät
der Univerſität Halle-Wittenberg, 26. September bis 21. Oktober

1922.

Montag 9--11. Das mitteldeutſche Jnduſtriegebiet, Dr.
Hoffmann 11--1: Grundzüge des Bürgerlichen Rechtes, Proſ.
Voehmer, 3--5: Betriebslehre, Praf. Woldt; 5--7: Weſen und
Aufbau der inneren Verwaltung, Prof. Fleiſchmann; *8--10:
Kaufmäniſche Buchführung, Dr. Felber.

Dienstag 9--11: die kapitaliſtiſche Verkehrswirtſchaft, Prof.
Waentig; 11--1: Arbeitsrecht mit beſonderer Berückſichtigung
des Vetriebsrätegeſetzes, Prof. Joerges, Prof. Bühler; “3-5:
Arbeitskunde, Dr. Gieſe; *5--7: Die Kohle, Dr. von Freyberg;
Mechaniſche Kraft und Energie, Prof. Dr. Mie; Die chemiſche
Induſtrie Mitteldeutſchlands, Dr. Lange.

ittwoch 9--11: Kartelle, Syndikate, Truſts, Prof. Aubin;
II--I: Das Recht der A. G. der G. m. b. und der Genoſſen-
chaft, Prof. v. Gierke; *3-5: Genoſſenſchaftsweſen Prof. Grün-
Finger Grundzüge der Geſellſchafts und Staatslehre, Prof.
r. Finger.
Donnerstag 9-11: Das mitteldeutſche Jnduſtriegebiet, Dr.

Hoffmann; 11--1: Grundzüge des Bürgerlichen Rechts, Prof.
Boehmer; 3--5: Betriebslehre, Prof. Woldt; 5--7: Weſen und
Auſbau der inneren Verwallung, Prof. Fleiſchmann; *8-—10:
Kaufmänniſche Buchführung, Dr. Felber.

Freitag 9--11: Die kapitaliſtiſche Verkehrswirtſchaft, Prof.Waentig, 11--1: Arbeitsrecht mit beſonderer e Waſchtent
des Betriebsrätegeſetzes, Prof. Joerges, Prof. Bühler; *3—5:

erbſttagen.
n. Denn

Arbeitskunde, Dr. Gieſe; *5--7: Die Kohle, D. v. Freyberg.
Mechaniſche Kraft und Energie, Prof. Mie; die chemiſche Jnduſtrie
Keile den chlands, Dr. Lange; *8--10: Vererbungslehre, Prof.

el.
Sonnabend 9--11: Kartelle, Syndikate, Truſts, Prof. Aubin:

11--1: Das Recht der A. G. der G. m. b. H. und der Genoſſen-
ſchaft, Prof. v. Gierke; *3-—5: Parzellenwirtſchaft, Vortragender
noch nicht beſtimmt.

Die mit einem bezeichneten Vorleſungen ſind wahlfrei.
Geſchäftsſtelle: Staatswiſſenſchaftliches Seminar (im Semi-

nargebäude der Univerſität, Thomaſianum) evtl. Univ.-Sekretvriat
An der Univerſität 10 I.

Hei lewet noch der alte Amtsſchimmel.
i III, Frankfurt, ſendet am 24. Auguſt 1922 einenStern id eines nach Halle verzogenen Steuerpflichtigen an

das Finanzamt Halle mit der Bitte um Zuſtellung, da die Adreſſe
in Frankfurt nicht bekannt iſt.

Finanzamt Halle (Stadt) teilt am 30. Auguſt 1922 dem
inanzamt Frankfurt mit, daß ihm auch die nähere Anſchrift des

uchten nicht bekannt ſei und dieſe erſt bei der Polizei feſt
werden müßte. Nach Feſtſtellung der Adreſſe te Zu

lung durch die Poſt erfolgen. Es wird dann darauf hin
keſen, daß dieſer Schriftwe von Frankfurt aus ren
Beamte, die den Steu id zuſtellen könnten,

i ur Verfügung.anzamt nicht
Finanzamt Frankfurt erſucht am 4 September 1922 das

Finanzamt Halle nochmals um Ermittelung des Steuerpflichtigen
und um Zuſtellung des Steuerbeſcheides, da die tellung wegen
Portoerſparnis am zweckmäßigten nur auf dieſem erfolgen
kann.

Finanzamt Halle lehnt am 13. September 1922 nochmals ab
mit obiger Begründung.

Finanzamt III, Frankfurt, ſendet am 15. September 1922 Er
ſuchen um Ermittelung des Steuerpflichtigen an die Polizei in

lle.
Nach Feſtſtellung der Wohnung geht das Schreiben wieder anFinanzamt r Frankfurt a. M., das den Steuerbeſcheid

dann per Poſt an den Geſuchten abſendet.
Der Amtsſchimmel hinterließ folgende Spuren:

Portoauslagen:
ankfurt nach Halle. M.alle nach Frankfurtankfurt nach Halle 3alle nach Frant furt.
rankfurt nach Halle (Polizei) 3

de Halle nach Frankfurt Sankfurt an den Steuerpflichtigen 4
Summa: 22, M.

Wer trägt dieſe Portogausgaben? Der Staat, alſo die All-
emeinheit. Weshalb? Weil der Amtsſchimmel eben zu ſeinem
echte kommen muß. Hoffentlich wird der Reichsfinanzminiſter

hier einmal etwas näher prüfen; denn dieſes Beiſpiel zeigt doch
nur einen einzigen Fall aus vielen anderen. Hätte das Finanz-
amt Halle das Erſuchen von Frankfurt beim erſtenmal du
Boten an die Polizei gegeben und dann den Steuerbeſcheid dur
die Poſt überſandt, ſo wären nur 8 Mark Porto entſtanden, un
gerechnet des großen Zeitverluſtes.

Platzkonzert. Unſer Parteigeſangverein „Freier Sä ver
anſtaltet morgen vormittag 1133 Uhr auf dem Platze an der Univerſität
S fAhtonzert. Ein reichhaltiges Programm hat der Chor zuſammen

ellt.
Volkspark. Jm großen Saale veranſtaltet heute der Brauerei und

Mühlenarbeiterverband ſein Herbſtvergnügen. Jm kleinen Saale Ball
des Radfahrervereins „Solidarität“. orgen, Sonntag, im großen Saal
Ball des Athletenklubs „Achilles“ und im kleinen Saale Kränzchen des
Bandonium-Orcheſters „Achilles“ und im kleinen Saale Kränzchen des
s geſorgt, und zwar findet dort das allſeitig beliebte Freikonzert
tatt.

Einen Elternabend veranſtalten am Dienstag, den 26. September
abends 8 Uhr im Schulſaale der Wittekindſchule (Mittelſchule, Frieden
ſtraße) die vereinigten Elternbeiräte der Giebichenſteinſchulen Knaben
und Mädchen) und Cröllwitz. Nach einleitenden Muſikvorträgen hieſiger
Künſtler (Geſang und Violine) wird Herr Lehrer Edwin Bernhardt
(Reideburg) einen Vortrag halten über das Thema: „Jugend und
Alkohol“. Alle Eltern und Freunde der Jugend ſind eingeladen.
Der Eintritt iſt frei!

mmEine Verſammlung der VBuchdrucer.

Die Vorfälle in der Produktivgenoſſenſchaft vor den Gehilfen
Der „Klaſſenkampf“betrieb am Pranger.

Die tariftreuen Buchdrucker verſammelten ſich geſtern
abend im „Volkspark“, um den Bericht des Gehilfenver-
treters, Koll. Hugo König, über die Verhandlungen der
letzten Tarifausſchußſitzung entgegenzunehmen. Eine Diskuſſion
fand nicht ſtatt, die Verſammelten mußten ſich unter den
von dem Koll. König gegebenen Geſichtspunkten wohl oder
übel mit dem Ergebnis abfinden.

Hierauf fand eine Mitgliederverſammlung des Orts-
vereins Halle im V. d. D. B. ſtatt. Hier intereſſierten
beſonders die Berichte der Koll. König und Gabriel
von der letzten Gauvorſteherkonferenz, die ſich hauptſächlich
mit verwaltungstechniſchen Maßnahmen zu befaſſen hatte.

Ab 1. Oktober wird der Verbandsbeitrag von der Zen-
tralleitung jeweilig für das kommende Quartal in Höhe eines
durchſchnittkichen Stundenlohnes feſtgeſetzt. Hierauf bauen ſich
dann auch ſämtliche Unterſtützungen auf, die weſentlich er
höht worden ſind. Verſchiedene Anfragen wurden von den
Referenten zufriedenſtellend beantwortet. Weiter wurde auch
einer vom Ortsvorſtand begründeten Erhöhung des Orts-
beitrages nach längerer Debatte einmütig zugeſtimmt. Auch
eine Erhöhung des Beitrages für die Gaukaſſe ſowie die
Anſtellung einer Hilfskraft im Gaubureau, beides beſchloſſen
durch eine Bezirksleiterkonferenz, wurde bekanntgegeben.

Jn vorgerückter Stunde, unter „Verſchiedenem“, nahm
die Verſammlung noch einen äußerſt intereſſanten Charakter
an. Koll. Oſterburg rollte ſeine Affäre mit der Geſchäfts
leitung des „Klaſſenkampfes“ auf. Die „Volklksſtimme“ hat
über dieſe Angelegenheit verſchiedentlich ausführlich berichtet.
Dieſe Berichte wurden durch die Schilderung des Koll. Oſter
burg voll und ganz beſtätigt. Es wurde ausgeführt: Der
„Klaſſenkampf“, der in ſeinen Spalten die Arbeiter auffordert,
in den kapitaliſtiſchen Unternehmerbetrieben mehr Rückgrat
zu zeigen, will die Arbeiter ſeines eigenen Betriebes als
Mamelucken unter ſeine Knute bringen, die ſich allen An
ordnungen der kommuniſtiſchen Parteileitung widerſtandslos
fügen ſollen; die ſelbſt unter Tarif arbeiten müßten, wenn es
das „Parteiintereſſe“ verlangt. Man verwehrt den Buch-
druckern, bei Streitigkeiten, die gewerkſchaftlichen Inſtitutionen
anzurufen, vielmehr zwingt ſie, die von der Partei eingeſetzten
Jnſtanzen in Anſpruch zu nehmen. Der Koll. Oſterburg
bezeichnete es geradezu als eine Komödie, wenn er den
Teufel bei ſeiner Großmutter verklagen ſolle. Er wurde ent
laſſen und aus der Partei ausgeſchloſſen, weil er es gewagt
hatte, ſeine Kollegen vor dem Schlichtungsausſchuß zu ver-
treten, da man den Gehilfen ihre, in der Arbeitsordnung
verankerten Rechte beſchneiden wollte. Böſe Worte fielen
über den kommuniſtiſchen Führer Schuma n n, der als
Obermacher anzuſprechen ſei, der es auch fertig bringe, im
Augenblick eine ganze Anzahl glatte Worte und Verdrehungen
zu fabrizieren, dem man aber jede Logik abſprach. Eine
ſchlechte Note erhielt auch ein Teil der Kollegen, die Kom
muniſten wurden, als ſie die Schwelle des „Klaſſenkampfes“
überſchritten, die in den Buchdrucker- Verſammlungen als
Oppoſition dann den Mund ſehr weit aufmachten, und
jetzt nicht ſo viel Courage auf die Beine bringen, ſich ge
ſchloſſen hinter einen Kollegen zu ſtellen, der ihre Intereſſen
vertreten hat. Selbſt in einem bürgerlichen Betriebe dürfte
ſich ein derartiges trauriges Schauſpiel nicht wiederholen.

Zwei Redner verſuchten die Geſchäftsleitung des „Klaſſen
kampfes“, allerdings vom parteipolitiſchen Standpunkte aus,
in Schutz zu nehmen. Alle übrigen Redner verurteilten das
geradezu ſkandalöſe Gebaren der Geſchäftsleitung auf das
Entſchiedenſte. Es ergeben ſich wunderbare Perſpektiven,
wenn die Geſchäftsleitung eines Betriebes, ganz gleich, welcher
Partei derſelbe unterſtellt iſt, die Partei über den gewerk
ſchaftlichen Standpunkt ſtellt.

Hilbas Geheimnis
Roman

von
Maria Linden.

(44. Fortſetzung.

„Zu den Dienſtboten gehört das Fräulein aber nicht,“
oerſetzte Lady Glendower. Dann bat ſie: „Liebe Anne, ſtatt
ſo unerquidliche Geſpräche zu führen, wöllen wir lieber Gott
dafür danken, daß Gerald uns erhalten worden iſt. Du
hängſt doch auch an ihm.“

„Gewiß,“ verſicherte Lady Anne, aber ſie ſagte es gkeich-
gültig, und der Blick, der Gerald dabei ſtreifte, war lalt.

„Bitte, bitte, Fräulein, erzählen Sie mir noch ein Mär
chen,“ ſagte der kleine Lord.

„Es iſt gar nicht gut, wenn die Phantaſie der Kinder ſo
ſtark angeregt wird, wie es durch das Erzählen von Märchen
geſchieht,“ erklärte Lady Anne. „Gerald wird ſeinen Ver-
e ſehr nötig brauchen. Auf ihn wartet eine große Auf-
gabe.“

„Die er hoffentlich erfüllen wird,“ verſetzte die junge
Witwe. „Weil ſpäter hohe Anforderungen an Gerald geſtellt

reude

Jrlagt zu werden. Haſt du an Couſine Dolly geſchrieben,
nne?“

„Wieſo denn?“ fragte Lady Anne.
„Weil übermorgen ihr Geburtstag iſt.“
S Daran habe ich nicht gedacht. Eine Depeſche tut

es auch.“
„Aber Dolly iſt immer ſo gefällig,“ fuhr die junge Witwe

fort, „und ein Telegramm iſt ſo kalt, ſo förmlich. Ueberdies
iſt Dolly ganz allein in Glendower-Hall, und ſie wird ſich
deshalb über jeden Brief doppelt freuen.“
„Wenn ich es nicht vergeſſe, kann ich ihr ja ein paar
Zeilen ſchreiben,“ ſagte Lady Anne herablaſſend. Gerald rief:

„Jch ſchreibe Tante Dolly einen langen Brief, ſowie ich
ſchreiben kann. Jetzt kann ich erſt Grundſtriche machen. Tante
Dolly iſt nämlich rieſig nett, Fräulein. Sie ſpielt immer ſo
ſchön mit mir.“

„Liebe Ellen, darf ich einige Worte unter vier Augen
an dich richten fragte Lady Anne ſehr ſteif. Die junge Witwe
begab ſich mit ihrer Schwägerin in ein anderes Zimmer, und
Lady Anne ſagte:

„Jch kann es nicht dulden, daß eine Wäſcherm die Er

gehn n m W zmich in Paris aufgeſucht und mir ihr Unglück geklagt. agt,
die Artot iſt ein rohes Weib und nur ein roher, ungebildeter

Menſch kann ſich bei ihr wohl gefühlt haben. Mademoiſelle
ſagt, ſie hätte es dort nicht eine Stunde ausgehalten.“

„Das glaube ich gern,“ ſtimmte die Gräfin zu, „denn
Mademoiſelle haßte die Arbeit. Smith ſagt, daß ſie immer
geklingelt hat, wenn ihr etwas auf die Erde gefallen iſt.“

„Smith iſt eine alte Klatſchbaſe,“ rief Lady Anne entrüſtet

„Smith iſt meine langjährige Dienerin,“ entgegnete Lady
Glendower zurechtweiſend. „Wenn ſie mir ab und zu beim

eine Mitteilung machte, finde ich darin nichts Un
paſſendes, daß Mademoiſelle dich aber in einem fremden Haufe
aufgeſucht hat, war nicht anſtändig. Um allen Weiterungen
zu entgehen, erkläre ich dir hiermit, daß ich feſt entſchloſſen bin,
dem Fräulein Geralds Erziehung anzuvertrauen. Jch weiß
mein Kind jetzt in guten Händen. Damit iſt die Angelegenheit
endgültig erledigt. Du entſchuldigſt mich jetzt wohl, meine liebe
Anne.“ Mit dieſen Worten kehrte Lady Glendower wieder
zu Gerald zurück.

Noch an demſelben Abend erſchien die telephoniſch be
ſtellte Auswahlſendung. Hilda erſchrak heftig, als ſie ſah,
daß Lady Glendower eine förmliche Ausſtattung auswählte.
Wenn ſie all die ſchönen Dinge bezahlte, dann ging die Ein
nahme von mindeſtens ſechs Monaten darauf und dann konnte
ſie ihre Bltern nicht unterſtützen. Sie ſchätzte jetzt die Kleider
nur noch nach ihrer Billigkeit, je billiger ein Kleid war, deſto
ſchöner erſchien es ihr. Angſt und Sorge prägten ſich ſo ſichtbar
auf Hildas ſchönem Geſicht aus, daß Lady Glendower Mitleid
fühlte. Sie ſchickte die Jungfer unter einem Vorwand aus
dem Zimmer und ſagte:

„Natürlich mache ich Jhnen ein Geſchenk mit den Sachen,
die ich für Sie auswählte. Nein, danken Sie mir nicht
Fräulein. Wenn ich alle Modewarengeſchäfte in der ganzen
Welt auskaufte und Jhnen die Waren ſchenkte, ſo wäre noch
nicht der hundertſte Teil meiner Schuld getilgt. Bitte, klingeln
Sie nach Smith. Sie müſſen jetzt anprobieren, und Smith
muß Jhnen nötigenfalls die Sachen abſtecken.“

Hilda ſchaute den Berg koſtbarer Leibwäſche und die ein-
fachen und doch ſo eleganten Kleider an. Alles, alles war
vertreten. Von ruſſiſchen Boots“) an bis zu dem zierlichen
Hütchen und dem breitrandigen Schutzhut. Es war Hilda wie
ein Traum, daß dieſe reichhaltige Garderobe ihr gehören ſollte.
Die Kammerjungfer fand nur wenig zu ändern. Sie ſagte:

„Wenn Frau Gräfin nicht andere Befehle für mich haben,
brauchten die Sachen nicht zurückgeſchict zu werden. Dieſe
kleinen Aenderungen könnte ich beſorgen.“

„Tun Sie das, Smith,“ erwiderte die Gräfin
Schon am folgenden Morgen fuhr die Gräfin nach Paris

und kaufte einen koſtbaren Konzertflügel. Als derſelbe zum

aus

2 Gummiſchuhen mit warmem Fuitter. 4

größten Aerger von Lady Anne in Monrepos erſchien, ſagte
Lady Glendower:

„Fräulein Waldert, dieſes Jn nt iſt nur zu meinem
und Jhrem Gebrauch beſtimmt. Ich habe mir zwei Schlüſſel
dazu verabfolgen laſſen. Einen davon werde ich aufbewahren,
den anderen werden Sie an ſich nehmen.

„Und ich?“ fragte Lady Anne, die vor unkerdrüdtem
Aerger ganz blaß war.

„Aber du haſt doch deinen Flügel, den niemand außer
dir anrühren darf,“ gab Lady Glendower zurück. „Wenn esdir nicht angenehm iſt, daß Fräulein auf deinem Inſtrument
ſpielt, ſo iſt es Fräulein vielleicht auch nicht angenehm, wenn
du unſer Inſtwment benutzeſt. Hier iſt die Mondſcheinſonate.
Wollen Sie die probieren, Fräulein? Ich weiß nicht, ob Sie
ſte ſchon geſpiekt haben

„Ja, Frau Gräfin.
Hilda nahm auf dem Klavierſeſſel Platz und begann zu

ſpielen. Andächtig lauſchte Lady Glendower. Füllte nicht
ſanfter, wie Silber glänzender Mondſchein das große Zimmer
Schwebten nicht Nachtſchmetterlinge mit der düſtern Pracht
ihrer ſchimmernden Flügel durch den Raum? Horch! Nun er-
ſchallte ganz von weitem, zart, wie ein Traum, Glocken
geläute und begann ein Vögelchen im Schlaf zu ſingen. Wie
ſüß das lang. Wie hold es ſich bei den lieblichen Klängen
träumte.

Lady Glendower hatte den Kopf in die zarte Hand ge
ſtützt, ſie gedachte ihres verſtorbenen Gatten und eine Träne
rann über ihre Gerald, der ſehr muſikaliſch war,
lauſchte Hildas Spiel mit Entzücken und die harten Züge von
Lady Anne erhielten einen weicheren Ausdruck. Jn dem Kor-
ridor ſtanden die Kammerjungfer und die beiden erſten Haus
mädchen und hörten mit angehaltenem Atem zu. Als das
Stück beendet war, ſeufzte Fräulein Smith tief, dann ſagte ſie:

Das war ein Genuß! Frau Gräfin ſpielt ja ſehr ſchön,
aber ſo kann ſie es doch nicht, und die Anne trommelt doch bloß
auf den Taſten, als ob ſie Holz hackte.“

„Sie hat mich geheißen, ich ſoll die Taſten von ihrem
Inſtrument mit heißem Seifenwaſſer abwaſchen, well Fräulein
darauf geſpielt hat,“ ſagte Mary, das zweite Hausmädchen.

„Haben Sie es getan?“ fragte die Jungfer.
„Das ſollte mir gerade fehlen,“ gab Mary lachend zu

nück. „Sie hat mich nachher gefragt, ob ich's gemacht habe,
da habe ich ſo recht treuherzig geſagt: „Ja, Lady Anne
das habe ich ſehr gründlich beſorgt.“ Solch eine überſpannte
Schraube habe ich in meinem ganzen Leben noch richt geſehen.
Die könnte ſich freuen, wenn ſie den zehnten Teil ſo hübſch
wäre, wie das Fräulein.“

Die anderen Mädchen ſtimmten khr zu.



Oſterburg hat in dieſem Falle nicht die Partelleitung, ſon
dern die Geſchäftsleitung verklagt. Daß er ſich den Partei-
inſtanzen nicht geſtellt habe, könne man begreifen; man
könne nicht verlangen, daß er den Stiefel küſſe, der ihn
getreten hat.

Der Extrakt der teilweiſe ſehr erregten Debatte kam in
einer Entſchließung zum Ausdruck, die einſtimmig ange-
nommen wurde: Man ſprach dem Kollegen Pſterburg vollſte
Sympathie aus und betrachtet ihn als gemaßregelt. Das Auf-
treten der Geſchäftsleitung des „Klaſſenkampf“, die dem
Perſonal ihre Rechte nehmen will, wurde entſchieden ver
vrteilt.

Wie wir weiter erfahren, hat die Geſchäftsleitung den
Vermittlungsvorſchlag des Schlichtungsausſchuſſes, dem ge
maßregelten Oſterburg eine Entſchädigungsſumme von
40 000 Marr zu zahlen, abgelehnt. Es wird jetzt vom Schlich-
tungsausſchuß ein Urteil gefällt werden müſſen.

Verbrauchszahlen und BVrennftoffkoſten für Gas.

Unter Zugrundelegung des z. Zt. gültigen Gaspreiſes von
9,50 für 1 Kbm. Gas für Leucht-, Koch und Heizzwecke be-
trägt der ſtündliche Gasverbrauch für Stehlicht mit Normal-Auer-
brenner 150 Liter, d. h. 1 Kbm. Gas brennt 6 Stunden und die
ſtündlichen Brennkoſten betragen rund 1,60 für Stehlicht mit
CGobo- oder Olſobrenner 100 Liter, d. h. 1 Kbm. Gas brennt
70 Stunden und die ſtündlichen Brennkoſten betragen 0,95 für
Hängelicht mit Normal-Brenner 125 Liter, d. h. 1 Kbm. Gas
brennt 8 Stunden und die ſtündlichen Brennkoſten betragen rund
1,20 für Hängelicht mit Liliputbrenner 85 Liter d. h. 1 Kbm.
Gas brennt 12 Stunden und die ſtündlichen Brennkoſten betragen
rund 0,80 A.

Der Verbrauch eines normalen Kochgasbrenners ſoll bei voller
Hahnöffnung ſtündlich rund 300 bis 350 Liter betragen. Ein Ku-
bikmeter Gas wird alſa in rund 3 Stunden verbraucht, ſodaß dieſtündlichen Brennkoſten rund 3,20 A betragen. Bei Soppelpor

brennern finkt der W Verbrauch bei Kleinſtellung auf 40
bis 50 Liter. Vorſtehend angegebene Zahlen gelten bei einem
Gaspreis von 9,50 je Kubdikmeter und richtig einregulierten
Vrennern. Bei Aenderungen des Gaspreiſes laſſen ſich die ent-
l Koſten an Hand obiger Verhbrauchszahlen leicht er-
mitteln.

Der genaue Verbrauch einer Flamme läßt ſich durch Beobach
tung des Literzeigers auf dem an jedem Gasmeſſer befindlichen
Zifſferblatt feſtſtellen.

RModell-Segelſtug in Halle,

Modell-Weitfllegen am Sonntag, den 1. Oktober nachmittags 2 Uhr
auf den Brandbergeu.

Wie wir erfahren, findet am 1. Oktober auf den Brandbergen das
Riesfährige Modell-Wettfliegen des Flugtechniſchen Vereins Halle ſtatt.
Es nehmen daran die Städte Leipzig, Zeitz, Magdeburg, Halberſtadt,
Quedlinburg, Braunſchweig und Halle teil.

Dieſe Städte bilden die Mitteldeutſche Arbeitsgemeinſchaft im Ver
band Deutſcher Modell- und Segelflugvereine, dem Veranſtalier des all
fährlichen RhönSegelfluges, der in dieſem Jahr zu den bekannten auf
ſehenerregenden Leiſtungen führte.

Das hieſige Modellwettfliegen i um ſo mehr von Intereſſe, als der
Modellflug gewiſſermaßen ein Vorläufer des Segelfluges iſt und mancher
der heutigen erfolgreichen Segelflieger wie z. B. Klemperer, Aachen
hat ſich ſchon vorher im Modellbau einen Namen gemacht.

Hoffentlich finden die Beſtrebungen des Deutſchen Modell- und Segel
flugverbandes, deſſen Präſident und Förderer der in Luftſahrttreiſen
wohlbekannte Konſul Dr. Kotzenberg iſt, auch hier in Mitteldeutſchland
die nötige Unterſtützung, um vom Modell- zum Segelflug übergehen zu
können. Die Erfolge Hentzens in der Rhön haben gezeigt, was jugend-
licher Wagemut vereint mit zäher Ausdauer c o ein Wille iſt,
iſt auch ein Weg. Erſt jetzt wird der Menſchenflug Wahrheit, bisher war

es nur Maſchinenflug. W.
Zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten ſind von den Landes

verſicherungsanſtalten der einzelnen Länder in allen größeren Städten
Deutſchlands Beratungsſtellen eingerichtet. Eine ſolche Beratungsſtelle
hat jest die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt in Eisleben
eingerichtet. Sie befindet ſich im Rathaus. Die Beratungsſtellen ſtehen
unter Leitung bewährter Fachärzte. Alle Perſonen (gleichgültig, ob ſie
einer Krankenkafſe angehören oder nicht), welche glauben, geſchlechtskrank
zu jein, werden hier unentgeltlich und unter völliger Geheimhaltung
fachärztlich unterſucht und beraten. Auswärtigen wird bei Bedürfnis
die Fahrt und verloren gegangene Arbeitszeit bezahlt. Bedürftige Ge
ſchlechtskranke, die in keiner Krankenkaſſe ſind, werden nach der Unter
ſuchung auf Koſten der Landesverſicherungsanſtalt von dem zuſtändigen
oder einem ſelbſtgewählten Arzt behandelt bis zur Heilung. Sprech-
ſtunden finden ſtatt Montag von 2 bis 4 Uhr für Männer, Donnerstag
von 2 bis 4 Uhr für Frauen im Rathaus in Eisleben, Zimmer 21.
Verſicherte ſollen ihre Jnvalidenkarte mitbringen. Wir können jedem, der
geſchlechtskrank zu ſein glaubt, nur raten, von dieſer neuen Einrichtung
Gebrauch zu machen, damit ſich die ſegensreiche Wirkung der Be
ratungsſtellen auch in unſerer Gegend recht bald bemerkbar macht.
e
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mſchau.

T. am Riebegplatz. Einen ſelten ſchönen Film hat ſich diedueküio geſichert. „Verbotene Frucht iſt ein Werk, welches in

ſeiner Ausſtattung zu den beſten gehört; die Vorführung des uen
Aſchenbrödelmärchens macht einen ganz W Eindruck. ady
Maddock ſpielt ihre Rolle als Aſchenbrödel ſowie als Dame von Welt
in höchſter Vollendung ihr Spiel iſt Seele. Die gute Beſetzung aller
übrigen Rollen ſichert dem Film ſeinen Erfolg. Der ſich anſchließende
Bühnenteil bringt eine Groteske „Die Haſenpfote“. Hier gibt es
etwas zu lachen und kein anderer als der allſeits beliebte Herr
Direktor Willy Schur ſorgt dafür. „Er“ und die „amtlich verordneteHaſenpfote“ ſind es, die wahre Lachſalven auslöſen. Dieſe Groteske
birgt einen geſunden Humor in ſich und iſt frei von jeder Uebertrieben
heit. Sie wird auch dazu beitragen, dem Theater ein volles Haus zu be
cheren. Jm C. T., Gr. Ulrichſtr., geht ein weiterer Paramountfilmber die Leinewand. „Das Recht auf Vviebe“, ein See

führt uns in ſeiner äußerſt intereſſanten Handlung hinah nach dem
Drient. Herrliche Naturaufnahmen machen bei dieſem Filmwerk einen
beſonderen Eindruck und bilden den ſchönſten Rahmen des Films. Der
humoriſtiſche Teil umfaßt zwei Luſtſpiele. Wenn zwei Hochzeit
machen, ein Zweialter, und „Mutz und ihre erehrer“, ein
Einakter, ſind voll und ganz dazu angetan, alle bittere Not zu vergeſſen.

Das Walhalla Lichtſpieltheater bringt als Erſtaufführung erTaugenichts nach den Motiven von Joſeph v. Eichendorffs Novelle
Aus dem Leben eines Taugenichts“. Die Regie Carl Froelich und guteHollenbeſetzung ſichern dem Werk einen vollen Erfolg. Ein Wildweſt

Luſtſpiel „Joe Wartin und die Vuſchklepper“ und Ratur-
aufnahmen „Eines Raubvogels Jagdzüge und Familien-
ſorgen“ vervollſtändigen den äußerſt intereſſanten Spielplan. U. T.,
Leipziger Straße, bringt ein großes Doppelprogramm. „Unter der
roten Maske“, 1. Teil „Der Geheimbund“, ſechs ſpannende Akte.
Ferner „Die Lüge des Sommers“, einen Romanfilm mit Bruno
Kaſtner in der Hauptrolle. Dieſer Spielplan wird ſeine RAnziehungskraft
nicht verfehlen. Das U. T., Alte Promenade, bringt uns den allſeits
beliebten Filmſtar Lya Mara in dem Sechsakter „Nvette, die Mode-
prinzeſſin“. Jnnerhalb dieſes Werkes wird ein große Pariſer
Modeſchau eine intereſſante Abwechſlung bringen. „Freddys kleine
Säge“, eine Komödie in zwei Akten, und die Naturaufnahmen vom
„Badeleben auf Norderney“ tragen dazu bei, dem verwöhn-
ieſten Kinobeſucher gerecht zu werden.

C

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Von Woche zu Woche geht es jetzt ſchneller bergab. Nicht eiwa nur

dadurch merten wir es, daß immer ſchneller die Tageslänge ſich verkürzt,
ſondern beſonders auch durch die Wirterungserſcheinungen. Da und dort
beginnt der Winter ſich zu zeigen! Und iſt es auch meiſt nur zunächſt ein
vorübergehender Vorſtoß, er iſt doch dageweſen und bald wird er dauernd
bleiben. So wurde in der abgelaufenen Woche von Jsland bereits an
3 Tagen Schnee gemeldet, an 4 Tagen ſank daſelbſt die Temperatur auf
bzw. unter Null; auf Jan Mayen wurden ſchon bis 3 Grad Kälte ge
meldet. Ein anhaltendes Rückſeitenwetter kommt mit nachfolgender Aus
breitung hohen Drucks von NRW. dzw. W. her und wir können auf einmal
recht eipfindliche Abkühlung haben. Jſt doch in der Kaſſeler Gegend die
Temperatur am Dienstag früh unter ſtarker Reifbildung ſchon bis auf
1 Grad Celſius geſunken und der Vater Brocken meldet bereits am
16. September Regen und Schnee und am Dienstag (19. Sept.) eine
Schneedecke von 1 Zentimeter und 1 Grad Kälte. Auch ſonſt iſt
es in Deutſchland überall ſehr herbſtlich mit beträchtlichen Regenfällen.

Da immer wieder, wenn ſich eben beträchtlich ein Hochdruckgebiet von
SW ausgebreitet hat, ſchnell eine neue Störung vom Ozean heranzieht,
ſo haben wir weiter herbſtlich, kühles, windiges, unbeſtändiges Wetter mit Regen zu erwarten, das nur vorüber
gehend kurze Veſſerungen erfährt. Somit ware auch der nächſte
Sonntag nicht allzu ſehr vom Wetter begünſtigt.

Die Sache Herrmann,
Elternbeirat und „Schulleiter“.

Wir brachten in unſerer Nummer vom 30. Auguſt eine Rotiz, daß
der deutſchnationale Rektor Herrmann in Friedersdorf bei vVitterfeld,
M. d. L., in ver Preſſe beſchuldigt wird, in ſeiner Eigenſchaft als Schul
leiter einen Bovykott des rechtmäßig gewählten Elternbeirars und einen
Zwieſpalt zwiſchen Lehrerkollegium und Elternbeirat herbeigeführt zu
haben. Der Elternbeirat faßte eine Entſchließung an die Regierung in
Merfeburg, in der ſeine Abberufung als Rektor dringend gefordert wird.

Rektor Herrmann ſchrieb uns nun unter Berufung auf Paragraph 11
des Preſſegeſetzes: „Die Behauptungen der Preſſebeſchuldigungen ſind
unwahr. Wahr iſt, daß die Regierung ſich von der Unrichtigkeit der
Behauptungen überzeugt und in dieſem Sinne entſchieden hat.“

Der Elternbeitat hat gegenüber den Darſtellungen des Rektors
Herrmann in der bürgerlichen Preſſe folgende Schilderung gegeben:

„Die Vehauptiung des Rektors Herrmann, daß Mitglieder des
Lehreriollegiums Friedersdorf eine Erklärung zu ſeinen Gunſten an das
„Schulblatt der Provinz Sachſen“ geſandt haben, iſt irreführend. Die
Lehrer, mit Ausnahme von zweien, haben die Erklärung widerrufen.
Sie bedauern, ein ihnen in einer Zwangslage vom Rektor vorgelegtes
Schriftſtück unterſchrieben zu haben, weil die Unterſchrift nicht aus ihrem

freien Entſchluß erfolgte und ihrem Gewiſſen entgegenſteht. Von den
hiervon aus genommenen zwei Lehrern hat ſich außerdem einer ſelbſt für
befangen erllärt, der andere die Beſchuldigung der Unwahrheit gegen
den Elternbeirat, welche ihm der Rektor als erſte Faſſung ſeiner „Be
richtigung“ zur Unterſchrift vorlegte, nicht unterſchrieben. Die übrigen
Lehrer ſtehen von vornherein ſcharf ablehnend gegen den Rektor auf der
Seite des Elternbeirats.

Jn der gemeinſamen Sitzung des Elternbeirats und des Lehrer
kollegiums am 8. September ſiellte auch der Elternbeirat ſich von neuem

Marin Gorh, „Vom ruſſſchen Blet

Die neueſte Veröffentlichung (Berlin 1922, J. Ladyſchnikow
Verlag G. m. b. H., Preis 80 Mark) des großen ruſſiſchen Dich
ters, der vor wenigen Monaten Rußland verlaſſen hat, iſt ge
eignet, all gemeines Jntereſſe zu erwecken. Nicht nur
deshalb, weil ſie ſchonungsloſe Wahrheiten an die Adreſſe des
ruſſiſchen Volkes, vor allem der Bauernſchaft, enthält, ſondern
weil ſie einen Verſuch darſtellt, aus den trüben Erfahrungen der
ruſſiſchen Geſchichte, aus den Leiden der jüngſten Vergangenheit
und der Gegenwart eine Prognoſe für die Zukunft des
ruſſiſchen Volkes zu ſtellen.

Die ſchonungsloſe Kritik der Unwiſſenheit, Roheit
und Grauſamkeit des ruſſiſchen Pauern iſt für Gorki nicht
Selbſtzweck, ſondern Arbeit im Dienſte der Wahrheit
und zugleich Vorbedingung für eine richtigere Erkenntnis der
Zukunftsausſichten des ruſſiſchen Volkes. Das Urteil, das Gorki
über die vielen Millionen der ruſſiſchen Bauernſchaft fällt, iſt
trübe. Es iſt ein Milieu von Halbwilden, das er ſchildert,
und in dieſem Milieu mußten, nach ſeiner Auffaſſung, alle
heroiſchen Anſtrengungen der zent alle Anläufe zu einer
Europäiſierung des ruſſiſchen Lebens mit einer Niederlage
enden. Die geſamte ruſſiſche Jn telligenz iſt noch den
Worten Gorkis ein Opfer des troſtloſen Dahinlebens
des Volkes geworden. Aber dieſes Opfer iſt dennoch nicht

ens geweſen. Der geſunde Sinn des ruffiſchen Bauern iſtHurch die Revolution erweckt worden. Und um den Preis
des Untergangs der gebildeten Stände und der Arbeiter iſt der
ruſſiſche Bauer zum Leben erwacht.

Wer die Zukunft des ruſſiſchen Bauern. dieſes Hauptbeſtand-
teils des ruſſiſchen Volkes, richtig erfaſfen will, darf, nach Gorki,

ne n e ehe v r n 2n. vielme men, wie er iſt: kräftig auſeinen bedacht, mißtrauiſch und gleichgültig
zegen alles, was nichts mit ſeinen Bedürfniſſen zu tun hat, von
heftiger r erfüllt gegen die Stadt dieihm un verſtändlich und feindlich erſcheint. Dieſe
charakteriſtiſchen Züge der r Aktivität erwachten ruſſi
ſchen Bauernſchaft werden nächſten Zukunft Rußlands ihren
Ste auſprägen. Dieſe Zukunft wird nüchterner und
häßlicher ſein. als ſich die ſentimentalen Lobredner der
„rwjfiſchen Seele bei ihrer Jdealiſierung des ruſſiſchen
„Muſchik“ vorſtellen. Sie iſt aber eine notwendige Ueber
gangsſtuſfe von der en wärtigen Halbwild heit Rußlands
zu einer Eingliederung in das Syſtem der eurg
päiſchen Kaltuz

drehen

Der heißeſte Fleck der Erde. Die höchſte Temperatur, di
auf der Erde überhaupt gefunden wird, laſtet auf einer öden,
tiefliegenden Ebene in Kalifornien, die das Todestal genannt
wird. Dieſer heißeſte Fleck der Erde, der etwa 20 Kilometer
breit und 250 Kilometer lang iſt, hat nach der Schilderung in
einem New Yorker Blatt eine Höchſttemperatur von 160 Grad
Fahrenheit; jedoch auch um Mitirernacht noch zeigt das Thermo-
meter 12-- Grad Hitze. Die Erde wird hier im Sommer unter
der Einwirkung der Sonnenſtrahlen ſo heiß. daß man ſich die
Hand verbrennt, wenn man einen auf dem Boden liegenden Stein
oder ein Stück Eiſen berührt. Aus dieſem Gebiet erhält die Welt
die größte Menge Borax. Bis vor kurzem mußte dieſes wert
volle Salz durch beſonders erbaute Laſtkraftwagen zu der etwa
300 Kilometer entfernten nächſten Eiſenbahnſtation gebracht wer-
den. Das Gewinnen des Borax und der Abtransport gehören zu
den anſtrengendſten und ſchwierigſten Arbeiten. Man hat Wagen
führer tot aufgefunden, die noch eine Flaſche mit Waſſer in der

and hielten. Jn wenigen Stunden wird das Waſſer, das in
efäßen Pitiart wird, ſo ſtark erhitzt, daß es zum Sieden

kommt und ſofort in den Keſſel einer Dampfmaſchine gebracht
werden kann. Die Jngenieure haben nun ein erſtaunliches Stück
Arbeit geleiſtet, indem ſie dieſes Tal des Todes und der Hölle
durch eine Eiſenbahn mit der Außenwelt verbanden. Dazu be
durfte es der Anlage von Eiſenbahnviadukten, die viele Kilometer
lang ſind und aus ſtarken Balken gezimmert wurden. Der furchtbarſte Feind bei dieſen Arbeiten war die erbarmungsloſe Sonne.

Man kann ſich von ihrer Einwirkung eine ungefähre Vorſtellung
machen, wenn man hört, daß ein Schreibtiſch, der für einen Jn
genieur hergeſtellt wurde, durch die Einwirkung der Hitze in
wenigen Tagen zerſplitterte und in Stücke zerfiel. Durch die
Eiſenbahn iſt nun die Boraxgewinnung ſehr erleichtert, und ſie
erfolgt in einem Ausmaß von drei Millionen Tonnen jährlich.

„Proketgriſches Kinderelend“ von Walter Eſchbach mit einem
Geleitwort von Luiſe Zietz. Preis 70 Mark. Verlag Buchhandlung
Freiheit, G. m. b. H., Berlin SW. 61, Urbanſtraße 7. Der Verfaſſer
hat es unternommen, das entſetzliche Kinderelend in Deutſchland in
Wort und Bitd an Hand vieler amtlicher Berichte darzuſtellen. Die vor
liegende Schrift ſpricht Bände: die ganzen furchtbaren nach dem Kriege
eingetretenen Verhältniſſe erfahren darin eine eingehende Würdigung.
Gefürchtete Kinderkrankheiten wie Rachitis, Skrofuloſe, Blutarmut und
Tuberkuloſe, die graſſierende Unterernährung, aber auch die allgemeine
Not betreffs Kleidung und Wohnung ſind die Kennzeichen des traurigen
Kinderelends. Der Eindruck der aneinander gereihten Tatfachen ift er
ſchütternd und mit Recht bezeichnet der Verfaſſer das als

4i9e Seſellſgatr.

nnd

v der Keller O. Eigeneinen Elternats und einen und Elternbelratführt hätte. Die tung des Rektors H., daß „von einwand

ch.

gegen den des ben politiſche Gründe.der orſitzende fü nur die vom Elternbeirat unter Einſchluß der
bürgerlichen Mitglieder einſtimmig gefaßten Beſchlüſſe pflichtgemäß aus.
Die Eingaben des Elternbeirats bei der Regierung
ſind entgegen der Darſtellung des Rektors noch nicht
erledigt.Es Tatſache, daß der Elternbeirat vor kurzer Zeit einſtimmig
die Abberufung des Rektors bei der &lzpdert hat, weil er
kein Vertrauen mehr beſitzt. Der F oſſen ſich auch die
bürgerlichen Mitglieder Elternbeirats an. Die Darſtellung des
Rekiors H., als habe der Vorſitzende des Elternbeirats ſelbſt die
Forderung an die Regierung geri iſt eine Unwahrheit. Auch e
Gemeindevertretung forderte bereits vor längerer Zeit einſtimmig die
Abberufung des Rektors H. Seine Darſtellung, als ob ihm jemals die
Gemeindevertretung durch einen einſtimmigen Beſchluß ihr Vertrauen
ausgeſprochen habe, iſt eine Un wa hrheit und eine Jrre-
ührung der Oeffſentlichkeit.f i M den Alter H. ab, weil er ſchon viele Jahre nicht mehr

als Lehrer tätig iſt, überhaupt nicht mehr hier wohnt und weil er troßdem
die Schulleitung in Friedersdorf zum Schaden unſerer Schule ausübt.
Sache der Regierung iſt es, dem unhaltbaren Zuſtand abzuhelfen. Der
Elternbeirat: Preußker.“

Die Bekümpfung der Schlagwetter im Kohlenbergban.
Preisausſchreiben für einen Schlagweiteranzeiger.
Die Unfälle, die durch Entzündung von Schlagweltern

durch die Sicherheitslampe entſtehen, haben dem Piniſter
für Handel und Gewerhe Veranlaſſung gegeben, auf eine
weitgehende Einführung der tragbaren elektriſchen Gruben-
lampe, vor allem im weſtfäliſchen Steinkohlenbergbau, hin
zuwirken. Dieſe beſitzt den großen Vorzug, daß bei ihrer
Anwendung die Entzündung von Schlagwettern faſt
völlig ausgeſchloſſen iſt, ſie ermöglicht jedoch nicht, wie die
Sicherheitslampe, ihre Erkennung. Der Handelsminiſter hat
deshalb, wie der amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt, gemein
ſam mit dem Reichskohlenrat einen Preis zur Schaffung
eines Schlagwetteranzeigers ausgeſchrieben, an dem
ſich jedermann beteiligen kann. Für die Löſung der Auf-
gabe ſind 500 000 Mark ausgeſetzt, die Staat und Reichs-
kohlenrat gemeinſam aufbringen. Die näheren Bedingungen
ſind beim Grubenſicherheitsamt im Handelsminiſterium zu
erfahren.

Die Bekämpfung der Biſamratte. Für die Provinz Sachſen ſoll ein
einheitlicher Plan zur r a we um Land-,

i ine Perſone e S

rden,
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lammer in Halle iſt vom Oberpräſidenten die Leitung Kbertragen und
die Aufſtellung eines Bekämpfungsplanes in Benehmen mit der bio
logiſchen Reichsanſtalt aufgegeben worden. Bei der Bekämpfung des
Schädlings ſoll ſich die Leitung in weitem Maße der Mitwirkung der
Jagdberechtigten der Provinz verſichern. Das Gelingen des Ausrottungs
planes ſoll durch entſprechende Schußprämien gefördert werden. Die
Biſamratten ſind gemeingeſährliche Tiere, die von jedermann vertilgt
und getötet werden ſollten.

ParteiAngelegenheiten.
Ortsvorſtand der SPD. Montag abend 7 Uhr im Parteiburean

wichtige Sitzung. Das Erſcheinen aller Vorſtands mitglieder iſt unbedingt
notwendig.

Achtung, Jungſozialiſen! Wegen Quartierſchwierigkeiten in Magde
burg können wird erſt Sonntag früh 6,38 ab Halle fahren.
Alle Genoſſinnen und Genoſſen, die zur Miama wollen treffen ſich morgen
früh um 6 Uhr am Hauptbahnhof. Der e ernne

Arbeiterjugend. Gruppe Nord. Sonntag, den 24. ptember
1922 nach der Dübener Heide. Treſſpunkt 7 Uhr Hauptbahn-
hof. Karten ſind beſorgt. Die übrigen Genoſſen treffen ſich mit der
Gruppen Zentrum um 2 Uhr am Pfälzer Schießgraben zur anderung.

Gruppe Zentrum. Sonntag, den 24. September 1922 Halb
tagesfahrt nach Neu Ragoczy. Treffpunkt 82 Uhr am Pfälzer Schieß
graben.

Freier Sängerchor! Morgen vormittag 11 Uhr treffen ſich alle
Sänger zum Plahtzkonzert an der Univerſität.

oSportnachrichten.
Arbeiterturnverein Fichte. 1. Gruppe. 6. Bezirk. Sonnkag,

den 24., früh 9 Uhr im Volkspark, Gruppen-Vorturnerſtunde.
Jeder Verein hat ſeine beſten Turner nebſt Turnwart zu ent
ſenden, zwecks Aufſtellung zum Bezirks-Werbeturnen und Vil-
dung der Gruppen-Riegen. Ferner findet am Sonntag, den
15. Oktober, nachmittag, in Ammendorf ein Schüler-Wettturnen
ſtatt. Dazu müſſen die Schüler der Vereine, die ſich beteiligen
wollen, bis Sonnklag, den 1. Oktober beim Schüler-Turnwart
Kunze in Dieskau gemeldet werden.

z furchtbare Anklage gegen die heutige verger-] wen war Tharlet te Jahn als

„Vunbury' im 6tndttheuter.
Mit Oscar Wik des „Bunbury“ hat das Stadttheater am

Freitag einen Herren von geſtern bemüht, der einen ganzen
Laden von glihernden Wortgeſchmeiden aufmacht, deren Pracht
uns einmal geblendet hat. Eine kleine Juweliermeſſe mit
prunkenden Paradeſtücken rhetoriſcher Goldſchmiede- und Ziſe
leurarbeit von einſt wird aufgetan. Wir ſehen im erſten
Akt noch mit Jntereſſe, dann mit immer kühler werdendem
Staunen auf das Geglitzer. Wie viel äußerer, augenblendender
Tand, wieviel Double, wie wenig echte Perlen, echtes Gold.
Liegt es etwa an der etwas plumpen und holprigen Ueber
W aß uns dies literariſche Kunſtgewerbe von geſtern
o kühl ließ? Nur zum Teil. Den geballten Kunſtformen des

Genies vermag Zeit und Mode wenig anzuhaben. Für die
ſpieleriſchen Formen der an den äußeren Schein ſich klam
mernden Talente iſt ſie eine grauſame Scharfrichterin. Oscar
Wilde, den letzten Sproſſen eines raffiniert verfeinerten Ar
tiſtentums, den eleganten, kühlen, blaſſen Spieler hat ſie bereits
ſo ziemlich umgebracht.

Das Theater des geſtrigen Abends bewies es. Die Hand
lung ſelbſt iſt dürftig. Jm Mittelpunkte derſelben zwei aven
teuernde Junggeſellen. eide arbeiten mit fingierten Ded-namen, der eine als ſein eigener Bruder en Der andere
beſucht angeblich öfters außerhalb Londons ſeine ſchwer kranken
Verwandten „Bunbury“. Aber die ganze Handlung, wenn man
von einer ſolchen reden darf, ſcheint nur dazu da, den Haupt-
darſtellern ausgiebigſte Gelegenheit zu woriſchwelgeriſchen
Gleichniſſen darzubieten, die ſie unentwegt einfangen und zur
Begutachtung darreichen wie paſſionierte Schmetterlingsjäger
ihre ſchillernde Beute. Leider konnte auch das Darſtelſeriſche
nicht h Den „Ernſt“ gab Fritz Hen jel recht
ſympathiſch. Wir wiſſen, daß er viek mehr kann, als er hier
zeigen durfte. Ein recht z Bruder war Alfred Haller
als Allgemon Moucrieff. Ellen Daub gah die Gwends-
line mit ſchicden Toiletten und einer im Spiel 4 nirgends

perſönlicher Geſtaltung vordringenden Routine. ti o
ie de mann als Pfarrer und Halka Heller als Gou-

vernante boten die reifſten Lei des Abends. Lobens
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Sozialdemokratiſche Kommunalpolitik

z Eis

laſſen, iſt

ag behafteten Experimenten aus dem ge zu gehen und die
Verbindung mit dem Studium anderwärts gemachter Er

rungen geſammelten örtlichen Einblick den den ord
ungsmäßigen Fort der parlamentariſchen Geſchäfte auch nach
Austritt der bürgerlichen Stadtverordneten beſte Baro
er dafür bildete der nur mangelhaft verhüllte ſeitenlange

pudausbruch der rgerlieen nach der Mandatsniederlegung.
an erkannte auch in den Kreiſen der den „Bürgerlichen“ nahe
jehenden Einwohner, daß ihre Vertreter in der von einzelnen
perſonen offenbarten Jmpulſivität eine Rieſendummheit Krag
Jatten. Seitdem iſt es merkwürdig ruhig geworden. Nur hin
nd wieder platzt eine kleine Blaſe auf dem dunklen Sumpf der
imtückiſchen Jntrigen, die aber meiſtenteils von gegenteiliger

Wirkung iſt. Während ſich ſomit die „Bürgerlichen“ ins eigene
Fleiſch geſchnitten hatten, vollzog ſtill und ohne große Reklame,
in Gefühl der aus Verantwortung gegenüber der Einwohner-
haft entſtandenen Sicherheit das jetzige Parlament eine weitere
ſtigung des demokratiſchen Gedankens in der Verwaltung.

dem ſozialdemokratiſchen erſten Bürgermeiſter iſt nunmehr der
heſoldete ſosialdemokratiſche Stadtrat gefolgt, der auf dem Ge-
hiet der ſozialen Fürſorge, insbeſondere dem Wohnungsweſen
ſeine Auf n zu löſen hat und, das dürfen wir heute ſchon ver

rn, in der Not der Zeit ſich von keiner Sentimentalität leiten
ſen wird und vor einſchneidenden Maßnahmen nicht

zurückſchrecken dürfte. Gewiß verſuchen auch die Kommuniſten durch
ihren Vertreter dem Parlament ſchier unerfüllbare Probleme zur
Löſung vorzulegen, doch läßt ſich dadurch das auf praktiſchen Blick
r Parlament nicht influſſen, umſomehr, als auch der
S emokratiſch orientierte Magiſtrat in allen Fällen ſolche

nträge durch dementwrechend von der Möglichkeit der Durch
ührung getragenen Beſchlüſſe gegenſtandslos gemacht hat. Die
gitationsreiterei der Kommuniſten erleidet dadurch manche

Rederlage doch liegt gerade im Bewußtſein der Verantwor-
tung und in der Erkenntnis der Grenze kommunalpolitiſcher
Macht und Leiſtungsfähigkeit die Stärke des Eisleber Parlaments
und ſeiner Jmmunität gegenüber bürgerlichen Angriffen

Die geſtrige Sitzung, auf die wir aus raumtechniſchen Grün-
den ſpäter zurückkommen, brachte zunächſt die Einführung des
beſoldeten Stadtrats n. inklereNaumburg, dem das
Dezernat des Wohnungsamtes zufallen wird. Die Wahl eines
Wohlfahrtsausſchuſſes, beſtehend aus einem Mazgi-
ſtratsvertreter, vier Stadtverordneten und vier Mitgliedern aus
den Kreiſen der Einwohner, wird vollzogen. Die Hundeſteuer
erfährt eine Erhöhun g. Ebenſo ziehen der Geldentwertung ent-
wrechend die Friedhofsgebühren für Erbbegräbniſſe an.
Die Einführung der eruſfsvormundſchaft wird be-
ſchloſſen. Nun folgten die Etatsberat ungen. Der Haus
haltsplan der Stad balanziert mit 35 Millionen. Die Seuern
werden nach folgender Grundlage erhoben: 15 000 Proz. Zuſchläge
zu den Grundſteuern, 1400 Proz. Gebäudeſteuer, 8000 Proz. Ge

dazu noch 4000 Prog. nach beſonderer Veranlagung.
Die Grundſteuer ſoll in ihrem Ergebnis die Gewerbeſteuer der

und 4. Klaſſe mildern. Alle Mittel ſind erwogen, die Steuern
für die ſchwachen Schultern nicht drückend zu geſtalten. Auf die
weiteren einzelnen Punkte im Etat, ſoweit ſie öffentliches Jnter
iſe beanſpruchen, kommen wir noch zurück. Der Etat wurve mit
allen Stimmen angenommen. Die agtrllten Anträge zur
Linderung der wirtſchaftlichen Not auf dem Wege
öber die Kommunen waren bereits durch die getroffenen Maß-
nahmen des Magiſtrats überholt. Zur weiteren Behebung
der Gefahren auf dem Lebensmittelmarkt iſt dem Magiſtrat die
Jnanſpruchnahme des dazu nötigen Kredits um weitere zwei
Rillionen von 4 auf 6 bewilligt.

In der geſchloſſenen Sitzung wurden umfangreiche
Fragen perſoneller Natur erledigt. Für die Beſetzung der Stelle
des Berufsvormundes wird der unbeſoldete Stadtrat Genoſſe
Hupfeld beſtimmt Die Einführung dor Berufsvormundſchaft er
ijolat mit dem 1. November.

Steigerung der Produktion

Der mitteldentſche Vraunnkohlenbergbau im Monat
Auguſt 1922.

Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues
lerrug nach verläufigen Erhebungen die Rohkohlenförderung
im Monat Auguſt 8256 753 Tonnen, die rer herſgllung
1924 753 Tonnen (Vormonat: Rohkohlen förderung 7 760 64
Tonnen, Brikettherſtellung 1809 650 Tonnen). Jm Berichts-
monat hat mithin die Rohkohlenförderung eine Steigerung
von 6,39 Proz., die Brikettherſtellung eine ſolche von 6,36
Proz. erfahren. Während der Monat Jue 26 Arbeitstage
zühlte, waren im Auguſt 27 vorhanden. Die arbeitstägliche
Rohkohlen örderung belief ſich demnach im Auguſt auf 305 806
Tonnen, im Juli auf 298 486 Tonnen. Die arbeitstägliche
Brikettherſtellung bezifferte ſich im genannten Monat auf
71 287 Tonnen, im Juli auf 69 602 Tonnen. Auf die arbeits
tägliche Produktion bezogen, hat mithin die Rohkohlenförde-
rung im Auguſt gegen den Vormonat eine Steigerung
von 2,45 Proz., die Brikettherſtellung eine ſolche von 2,42
Proz. erfahren. Die Kokserzeugung betrug im Auguſt 36 677
Tonnen, im Vormonat 36 690 Tonnen. Es liegt mithin ein
Rückgang von 0,04 Proz. vor. Auf die arbeitstägliche Pro-
duktion bezogen, erhöht ſich dieſer Rückgang auf 3,76 Proz.

Jm Monat Auguſt des Vorjahres belief ſich die Roh-
kohlenförderung auf 7 249 003 Tonnen, die Brikettherſtellung
auf 1813 669 Tonnen. Die Produktionsſteigerung gegen den
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Merſeburg. Achtung, Parteimitgliedert Sonntag, den
1. Oktober findet ein Familienausflug nach Döllnitz ſtatt. Dort
Treffen mit den Anmmendorfer Genoſſen im Elſterbad beim Gen. Krieger.
27 bitten um recht rege Beteiligung. Alles Nähere unter Vereins
anzeigen.

Die Ernenerung des Poſthezugs

„Volksſtimme“
et vor der Tür. Wer das Bezugsgeld

r den Monat Oktober oder das 4. Quartal,
Mk. 120. bezw. Mk. 360. noch nicht

eingezahlt hat und die Zahlung nicht durch
Zahlkarte an unſer Poſtſcheckkonto 11092
Erfurt einſendet. halte obigen Betrag für

den Poſtboten in Bereitſchaft.
Wir nehmen Veranlaſſung, auch bei dieſer
Gelegenheit unſere Poſtbezieher und Leſer
zu bitten, der „Volksſtimme“ neue Abon-

nenten zu werben.

Verlag Volksſtimme, G. m. b. H.
Merſeburg. Ausgabe der BDrotmarken findet im alten

Rathaus Burgſtr. Nr. 1 vormittags von 7—-561 Uhr und nachmittags
von 36 Uhr wie tolgt ſtatt: Dienstag, den 26. September 1922 die
Stra von A--J; Mitiwoch, den 27. September 1922 für die Straßen
von K-P; Donnerstag, den 28. September 1922 für die übrigen Straßen.
Abgabe nur an Erwachſene des Haushalts gegen Vorle des Lebensmittelheftes. Rachträglich werden Marken nur gegen zehn von 50 Pf.

veravſe
Stromunterbrechung findet am Sonntag, den 24. Sept.

von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 3 Uhr wegen dringender Arbeiten
am Hochſpannungsnetz ſtatt

Braunsdorf. Brand. Auf dem Braunkohlen und Brikettwerk
Pfännerhall entſtand durch Funkenflug aus dem Keſſelhauſe ein größerer
Brand in der elektriſchen Zentrale. Der Dachſtuhl iſt vollſtändig ver
nichtet. Der Schaden iſt bedeutend. Eine weitere Meldung beſagi: Der
Brand auf der Braunkohlengrube Pfännerhall iſt nach den jetzt vor
liegenden Nachrichten ſchwerer geweſen, als es anfangs den Anſchein
hatte. Die ganze elektriſche Zentrale iſt vernichtet, ſo daß der Betrieb
lahmgelegt iſt.

Delitzſch. Volksbühne. Mit Rückſicht auf einen miniſt.
Erlaß, der ſich mit Gerhart Hauptmannfeiern befaßt, hat
die Leitung der Volksbühne die Aufführung des für Diens-
tag vorgeſehenen Schauſpiels: „Einſame Menſchen“ auf No-
vember verſchoben. Die Spielzeit wird dafür mit Molières
„Der eingebildete Kranke“ eröffnet. Leider ſieht ſich die
Leitung gezwungen, die Preiſe zu erhöhen, die ſich wie folgt
jetzt ſtellen: 1.-10. Reihe 35 Mark (25 Mark), 11. 16.
Reihe 30 (20) Mark, 17.-24. Reihe 20 (12) Mark, vordere
Seitenplätze 20 (15) Mark, hintere Seitenplätze 15 Mark,
Galerie 10 Mark. An der Abendkaſſe wird ein Zuſchlag
von 2 Mark erhoben. Schülerkarten für 3. Saalplatz koſten
15 Mark. Um auch unbemittelten Mitgliedern der Jugend-
organiſationen den Beſuch der Vorſtellungen zu ermöglichen,
werden dem Jugendkartell eine Anzahl Freikarten zwecks
Verteilung zur Verfügung geſtellt.

Delitzſch. Straßenſperrung. Wegen Ausführung
von Walzarbeiten wird die Straße Delitzſch
Eilenburg zwiſchen Delitzſch und Mocherwis) für die Zeit
vom 25. September bis 7. Oktober d. Js. geſperrt. Der Ver-
kehr der Fuhrwerke und Kraftwagen geht während dieſer
Zeit über Hohenroda und Creuma.

Wittenberg Jnfolge des Sturmes kam ein Elbkahn
auf eine Sandbank nahe der Brücke auf. Erſt nach längerem
Arbeiten eines Dampfers konnte er wieder flott gemacht
werden.

Sanugerhaunſen. Der Konſumverein für Sanger-
hauſen und Umgegend hält morgen Sonntag, nachmit-

2 Uhr, im Preußiſchen Hof, ſeine Generalverſammlung

Aukeben. Späüte Ernte. nfolge der ungünſtigen Witterun
verzögert ſich die Einbringung der Ernte ungemein. Mancher
plan kann noch nicht abgeerntet werden, da die Frucht noch nicht reif iſt.

grund) hierzu liegt in den Konſequenzen (Folgen) des

es I 7Feld diebſtähle. Auch in unſerer Flur iſt in dieſem
Jahre über Felddiebſtähle lebhaft klagen. Die Diebe zeigen ſich als
gute Kenner der Getreidefelder. o wurden einem Landwirt, welcher
einen Zentner Original Petkuſer Roggen ausgeſät hatte, in einer hellen
Nacht mehrere Mandel ausgedroſchen.

Sreppin. Berbrecherjagdl Als ver hieſige Oberlandjäger
Jerxſon morgens in der Wachtendorferſtraße einen fremden Arbeiter an
hielt, um wegen geringfügiger Uebertretung ſeine Perſonallen feſtzu
ſtellen, feuerte derſelbe einen ſcharfen Piſtolenſchuß auf den Beamten ab,
ohne glücklicherweiſe jemand zu treffen. Die mit Hilfe zweier anderer
Ortspolizeiamten ſofort aufgenommene Verfolgung des entſliehenden
Mannes ging in wilder Jagd bis nach der Braunkohlengrude „Marie“,
mußte aber ſchließlich bei der Schwierigkeit bes Betretens des unbe
ſichtlichen Werkagelände aufge werden. Der Betreffende konnis
jedoch von den Leuten als ein in der Kohleninduſtrie beſchäftigter Ruſſe
namens Anton Konzakowsky, geboren 1894 in Ruſſiſch-Polen, erkannt
werden. Der Oberlandjäger, welcher ſeit einem Jahre hier angeftellt
iſt, ſoll ſich dei den kleinen Leuten im Orte unbeliebt gemacht haben.

Jeßnig. Zur SElterudeiratswahl. Straßenver-beſſerung. Wäüß ling. Die von hier nach Deſſan führenden
Hauptlandſtraßen werden gegenwärtig auf Koſten der Deſſauer Kreiskaſſe
außerhalb der Ortslagen mittels Bruchſteinen ausgebeſſert, um den Wüh
ſchen unſerer ländlichen Bevölkerung zu entſprechen. Der 21 Jahre
ledige Werkzeugſchloſſer Otto B. von hier wurde von der anhaltiſchen
Strafkammer zu Deſſau wegen Vergehens wider die Sittlichkeit mit einer
zweimonatigen Gefängnisſtrafe belegt. Er hatte an einem Juliabende
in der Salegaſter Aue den Verſuch gemacht, mit Gewalt an zwei er-
wachſenen Mädchen unſittliche Handlungen zu begehen. Ein Teil der er-
littenen Unterſuchungshaft wurde ihm auf die Strafe angerechnet. Für
die zum Sonntage bevorſtehende Neuwahl unſeres Elternbeirates ſind
bei dem Wahlvorſteher zwei Wahlvorſchläge eingereicht worden, welche
23 Namen enthalten. Die geſamte Arbeiterſchaft hat infolge einer Eini
gung eine gemeinſame Bewerberliſte aufgeſtellt, während die Liſte der
chriſtlich geſinnten Bürger unpolitiſch iſt.

Raguhn. Flurfrevel. Anfangs dieſer Woche haben unbekannte
Feldſpihbuben nachts den Kartoffelacker des hieſigen Kleinbeſitzers
Neubert an der Salzfurther Straße nach Vandalenart verwüſtet und
mehrere Zentner Knollenfrucht eingeheimſt, welche mittels Handwagens
fortgeſchafft wurden.

Muldenſtein (Kreis Bitterfeld). Leitungsdrahtdiebſtahl
In einer der letzten Nächte find von der Fernſprechleitung Bitterfeld-
Berlin in der Nähe unſeres Dorfes fünf Stück hundert Meter lange
Kupferdrähte im Gewichte von ungefähr 35 Kilogramm herausgeſchnitten
worden. Die unbekannten Frevler werden jedenfalls verſfuchen, den
Metalldraht in der Stadt zu verkaufen.

Thale Der erſte Schnee im Harz. Jm Gebiete des
ganzen Harzgebirges iſt Froſtwetter eingetreten. Die Tempe
ratur fiel in der letzten Nacht auf 1 Grad unter Null. Auf
dem Brocken liegt eine Schneedecke von 1 Zentimeter.

Einige Fremdwörter, die der Zeitungsleſer kennen muß

Jn Deutſchland dominiert (berrſcht) jetzt eine allgemein
Depreſſion (Riedergeſchlagenheit). Dieſe int in der Ments
lität (geiſtigen und ſeeliſchen faſſung) des deutſchen Volkes
in Evidenz (augenſcheinlicher Gewißheit). Das Motiv

ſailler Vertrages, den uns der internationale Kapitalismus nach
dem unglückſeligen Kriege, in dem in Deutſchland Ponarchie und
Oligarchie Herrſchaft weniger) wahre Orgien (Zügelloſigkeiten)
feierten, diktatoriſch (gebieteriſch) oktroyierte (aufnötigte). Der
ökonomiſche (wirtſchaftliche) Prozeß (Entwicklung, Vorgang) wird
permanent (dauernd) gehemmt durch Annexionen (Einverleibun-
gen) und Otkupationen (Veſetzungen) deutſchen Gebietes, durch
militäriſche und finanzielle Sanktionen (außerordentliche
Zwangsmaßnahmen), die ſich neuerdings zu einem ſcharfen An
griff auf die MonroeDoktrin (ein von einem amerikaniſchen
Präſidenten Monroe herbeigeführter Beſchluß, keine Einmiſchung
in innerſtaatliche Angelegenheiten zu dulden) Deutſchlands zu
verdichten ſcheinen, und durch die Reparationen (Leiſtungen zur
Wiederherſtellung). Die Reparationsfrage iſt von vornherein noch
einem doppelten Syſtem (Plan, Ordnung) vrojektiert (in Aus-
ſicht genommen) geweſen. Die Reparation, nämlich die Leiſtun
gen zur Wiederherſtellung aus den Artiteln 231 und 232 des
Friedensvertrages von Verſailles wird einmal durch flre (feſte)
Annuitäten (Jahresleiſtungen) von 2 Milliarden bis 6 Milliar-
den Goldmark, zum andern durch variable (veränderliche) Jah-
lungen erhoben, indem nämlich Deutſchland 42 Jahre lang 12
Prozent des Wertes des Exportes (Ausfuhr) der Entente zur
Verfügung ſtellen ſoll. Dazu kommt noch manch andere Preſſion
(Druck, Zwang). Verſchärfend wirkt die perennierend (ausdau-
ernd) prekäre (unſichere innerpolitiſche Situation (Lage). Daran
tragen namentlich das verfide (tückiſche, hinterliſtigse) Verhalten
der Nationaliſten und die ſeparatiſtiſchen (Trennungs-, Abſon-
derung) Strömungen in Bayern die Schuld. Aus alledem reſul-
tiert (folgt, ergibt ſich) die ungeheuere Dollarhauſſee (Steigen
des Dollars) und die vernichtende Baiſſe (Sinken) der Markt
das heißt alſo: unſer Finanzkataſtrophe (Zuſammenbruch unſeres
Geldweſens). Wir müſſen aus dem Chaos (Wirrwarr) heraus,
müſſen allmählich zur Sanierung (Geſundung) kommen. Dazu
benötigen wir ein mehrjähriges Moratorium (Zahlungsfriſt),
eine Ermäßigung der Reparationszahlungen, einen internatio-
nalen Kredit (Borg) von mehreren Milliarden Goldmark und
die Konſolidierung (Feſtſtellung, Sicherung) unſerer ſchwebenden
Schuld, um ſo unſere Jnduſtrie und unſere Staatsbetriebe wieder
auf die Höhe zu bringen, unſeren Etat (Reichshaushalt) balan-
zieren (ins Gleichgewicht bringen) zu können, um ferner den
Staat in den Stand zu ſetzen, ſeinen Zahlungen ohne übermäßige
Jnanſpruchnahme der Deviſen (Wertpapiere) nachzukommen und
um im Reſümee (Zuſammenfaſſung) alles, deſſen ſchließlich die
Stabiliſierung (Beſ.ändigkeit) der Valuta (Währung) zu er-
reichen. Dies iſt die Tendenz (Zweck, Streben) unſerer Erfül-
lungspolitik, welche uns, einen um ſeine vitale (lebenskräftige)
Poſition (Stellung) ringenden Rechtsſtaat, als einzigmöglicher
Ausweg bleibt, ſeit 1921 das mit eminenter (hervorragender)
Energie (Spannkraft) erſtrebte Ziel des namentlich auf den Ar-
beiterparteien fundierten (begründeten) Kabinetts Wirth. Zur
Verfolgung dieſes Zieles bedarf es äußerſter Diſziplin, klarer
welt wirtſchaftlicher Einſtellung, bedarf es ferner der energiſchen
Feſtigung der Republik, die die Nationaliſten am liebſten zu
Farce (Poſſe) machen wollen und der hoffentlich recht bald er
folgenden Einigung der deutſchen Arbeiterklaſſe.

Perantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton:
F. O. 9. Schulz für Lokales, Gewerkſchaftliches und Genoſſen-
chaftliches: Karl Garbe, für Provinzielles und Allgemeines:

lfred Straus, für den Anzeigenteil: Wilh. Herzie
ſämtlich in Halle.
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Softe C.

W Bitterfeld Aen

T m e e m

Seschättiche Ruhädschan mit Danerfahrpian. (Wusfersehutz).
D. Schwarzmannlaucha [J Obere Hauptstr. 24

Konzert-, Theater und Banhaus n

„Bürgergarten“Telefon 216.

Palast- Theater.

Zigarren-Spez.-Geschäft.

Karl Döring,
Möbelhandlung.

Fritz Zöllich,
Drechslerel, Pſeiſf. u. Stöck

Wilégonhberg.

Palast- Theater
Sohbkenditz, Könnern und Wettin Raserrviert.J

Einziges Lichtspiel-Varieté am Platre.

Tel. 70.

Clemens Schuboert, Senrenan-
Delikatessen und Koloniabwaren.

Gasthof „Stadt Berlin“
Fremdenzimmer, Avespannung, gu'e Verpflegung.

Hedwig Wiedemann,
Schkeudittz.

Schokoladen- Konfitüuren-

Theodor Freitag
Inh. HugoKlose Schkeuditz

Sperzial- Gesc häft. Manufakt. u. Modewaeren.„Kühbler Morgen“ et
Angenehmes Verkehrslokal Stadtbekannte Küche

M Bitterfeld e u.
Kaufhaus S. Nussbaum

August Vo aber
Willy Wagge Schke “fitr. Schuhwarenhaus
Schuhwaren u. Schu A. Pabst, Inhaberdarfsartiv und Led Arno Klopker, Schkeuditz.
handlung. gene Repa Reichhaltiges Lager in

raturwe tätte. sämtlichen Schuhwaren.

Markt 14/16. Manufaktur- u. Modewaren.
Herren und Damen Konkektion.

Trinkt echten Lickendreler. Allein Hersteller
Kraege Co., Könnern (Saale)

Thorwesterstr. 7 kaufen
Sie reell u. billig: Delikat.,Kolonialwaeren, zigerren.

Paul Behrendt. Tel. 232
Kol.-, Manufakt.-, Eisenw.

Ed. et Co, G. m. b. t. Be Waldemar Rupfer
Zweiggesch.

Gegr. 1889

Kaufhaus Max Salzmann,
Zweiggesch.: Piesteritz-Wittenbe 23 Markt l.

Zschorno witz

Schuhhaus Aug. Hoffmann
Collegienstr. 89.

Cari Schreiber, Vnr-
machermstr. Tel. 294.
Uhren, Gold-, Silber u.

Nickelwar. Bestecke Optik
Dampfsägew. Könnern

Uefert Bauhölzer und

P. SAcKer, Helleschestr
Herrenartikel, Hute,

Mutren, Schirme. Stöcke.
Br. Schmöller., Wettin

Johannesstr. 113.
Bretter jeder Art. Fahrradrep., Klempnerei.

A. Sohütze, eund Kolonielwaren, Südfrüchte Landesprodukte.
Karl Richter, Kolonialw.

Deliketessen- Handlung
Collegienstr. 6.

Georg Sauerwein.
Zigarren- Import

Judenstr. 10 Tel. 600.

Umstehende auer serenten legen Wert auf Kundschaft aus dem werktätigen Volko.
Speriel- Haus fur Fahrräder und Ersatzteile.

Otto Lehmann, Sehlobstr. 18.
Kaufhaus Posener Co. Berugemueie ter en

Bezugsquelle für Manu-
faktur-, Kurz-, Welß- u. Wolhwaren, Strümpfke, Trikotag

Herren- u. Damenwäsche, Damen- u. Kinderkonkekt.
Goedekelehrenatr. M. Hart, Hallesche Str.

Kairerstr. S8 Manufakturu. Modewaren
Spezial-Geschäft tür Damen-u. Herren-Konfekt.

Beruf u ArbeitskleidungSinn hin Be Arneis
Sper -Haus f. Herr. Knab.-, Wäsche u. Manufakturwar.

Fahrplan.Abfahrt der zuge Leipzig Delitzsch-Bitterfeld- Dessau und zurück.
Ohne Gewähbr

Johannes Glebe, ar
Feinste Herrenmoden

Sport- u. Berufa- Kleidung
Gebr. Meyer, Kirch-
str. 10. Beste Bezugs-

quelle für Dawenkleidg.

Herm. Weisse Nachf. Lehmann
Burgstr. 7. Spex.: Damenputz. Weiß- u. Wollwaren.

Geraer Kleiderstoffe Tee
gegenüber Palast- Theater Hallesche Str. 4

R. Ostwald, Hallesche Str. ts. Gegr. 1857
Fernsprecher 592Irikotegen, Rorseit- Strümpfle, Wäsche.

Wage l. pſattanstal klehweſß, Annahmest. Wolfener-
str. 22, Halleschestr. 6

iah. Arthur flagemann. Oberhemd- Krag. usw. aufneu!

Paul Raack, Markt 5 BrunoRaack, Burgstr.2.

Leipzig ab d IDeſtzse m (411 510 Ja 90 11 113bitterfeta an Her 520 7u3 916 981 1137 130 125ad 51 637 919 1150 s 1214Dessau an e h 180 122al i Wolk.

S a. Wolf. 3Hessau ab c 5 1155 12501 245 31o 408 s 6as 7us 8u8 1020Bieterfeid an 62 880 S 1285 Ia 25 o o S a u 9un 1 128ab giua V 908 1079 1257 W. 300 Aus 52 53 7 u 9u1 V 111
Delitzs ch 442 528 708 925 1027 116 2 323 4 540 6247a 92 11
Leipaig an 442 615 751 1004 1049 154 4023 525 648 632 828 1002 t

W
a

Bitterfeld-Stumsdorf und zurück. Oberröblingen- Querfurt und zurück.

W. W.
700 308 731 an Bitterfeld ab 524 987 516 512 99 1286 458 an Oderröblg. ab 504 28 7
739254 741 abSandersdorfab 522 1012 583 422 8425 1151 Aus 64 347 82
7us 250 722 ab Zörbig ab 548 c W. W. W. ab Querfurt an W. W W709 208 622 ab Stumsdorf an 604 n GW. bedeutet: Verkehrt nur Werkiag Die eg gedruckten Ziftern dedeuten Sechnell-, alle

anderen Personenzüge. Letztere halten auf allen Zwischenstationen

L. er, Judenstr.7T. 857. Best. Möbel-u. Waren-
r f. Wohn u. Kuchen- E.
D. u Herr. -Gard. z. b. Preis.

A. Streusch, Nacht.
Inh. Osk. Schröter u. Hug.Ciaus, Markt 3. Hause

tungsart. u. Spiel waren.
Stein-, Braunkohlen,Brikett-J. Waymayer Koksa u. Brennholz. Fernspr. 99.

Collegienstr. 78.

B. Freimann, Torgauer-
32 19. Menufakturwaren,

z. Wäscheausstattung,,

M. foſſefsſo

ollwaren u. Schuhwaren Leipziger Strasse 64

L Schud- und lederdandlun,
ar Mann 77h e Carl MüllerSenat Dampf-Soffentabri,

Ha Fernspr.Beerdigungsanstalt
Emll Mehner, Hugustaplatz 4. Tel. 242.

Uebernahme kompl. Beerdigungen sow. Teillieferunge

LoreEmil Seifert,
Fore Hr. Breite und Schulzestrasse.

Herren Damen und Kinder-
Garderobe zu den bekannt billigsten Preisen.

Lederwaren, Lederwaren,Hüte, Mutzen, Wäsche. Hüte, Mützen, Wäsche

Schuhhaus Rokord Erich Goldscheider
Hute, Mützen, Herrenartik.

Burgstr. 47. Markt 15Fniamander-Sehuhususe
Kaiserstr. 63

Aug. Henze, Schuhmachermeistoer.

Kugust Trabitsch O. Bartmuss, Innere Bis-

Allgemeines, Lebens Mehl- u. Futterart., Grase-
u. Genussmittel. weg 3b. Fcke Oleariusstr.

faſle V Hermann Woineck, Curt Forberg,
Fortuna, Kaufhaus für Herrenmoden, Bitterfeld.

Gas- und Waesseranlagen,
Barfüsserstrasse 17. Telefon 5390.

Burgstr. 1 Tel. 165 marckslr., Eckezimmerstr,Aarrentabriv Spezial-Zigarren-Geschaett
Tobr. Koch, Inhaber

All gemeines Muhlentabrikate.
Max schneider, Fehrräder, r, Nahmeschinen
Grammophone, Schallplatten, Elektr. Lampen, Kronen

Hallesche Str. 27 Fernsprecher 381.

Gebrüder Schulze, Burgstr. 9
Installation, Haus u. Rüchengeräte

Prime reingeschmolzenes, steerintreis Rimclerfett, Marke „Sanalegoltel“
geschüutrt)

Naturprodukt ohne roten Streifen

Telefon Ruf Nr. 6133, 5823 u. 5824.

Porzellan, Glas.
Fr. Schönbrodt, Markts Carl Molt, Kl. Bismareckstr.
Fahrräder, Nahmeschiner, Fahrräder, Nähmaschinen-

Kinderwagen, Waffen. hodlg.u Reparatur werkstatt

5 Robert EisenbergHermann Kühle Klewpnermstr. Lager in
Linoleum, Tapeten, Haus u. Küchengeräte.
Geschenkariikel. Eig.Reparaturwerkstätte

Willi Wolff, Burgstrabe 51
Gold, Silber, Uhren, Optische Waren

Eigene Reparatur Werkstätte im Hause.

Leopold Wolfſ, Burgstrabe 7Fernruf 312 Gegrundet 1894
Gold, Silber, Vhren und optische Waren.

Otto Liebmann, Hallesche Str. 14
Kristali, Pressglas, Porzollan, Steingut.

Emil Ehricke, innere Bismarchkstr. 19
I. Abt. GOlas, Kristall, Porzellan, Steingut, Bilder.

II. Fensterfabrikation Reparaturen.
Theodor Kauchtuss, Burgstr. 47

Galanterie-, Korb- und Spielwaren.

100 Fettgehalt, daher grösste Ergiebigkeit,
in Gebinden von 30, 50, 100 Pfd. u. Barrels lieferbar.

Dampftalgschmelze- und Speilsefetttfabrik, Aktlengesellschaft, Halle a. S.
Goldene u. Silb. Medaillen.

Einkaufs-Vereinigungen erhalten Vorzugsangebot.

Telegr. Adr. Talgschmelze-Hallesaale.

friedr, Holefleisen
Rind und Schweine-

Schlächterei
Kleine Brauhausstr. 455.

Paul Fiedler,
Grosse Steinstrasse 40

ff. Fleisch- u. Wurstwaren
Telefon 2725.

Fleischer-kurt Plobfel meister,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 41
Telefon 3548

Ia Fleisch- u. Wurst waren.
Davich Söhme A. G. Hal1Ie“s.

Kakao
Schokolade

Aug. Thurm's
RoBsehlächterei und Wurstfabrik

Inhaber Friedr. Thurm
Fernruf 6507. Reilstrasse 10.

Hirschfeld. Bäckerstr.
Spezialh. f. Dam.- Herr.
und kind.-Konfektion.

schuhwarh. Pannier
Markt.

Grosse Reparaiurwerkst.

J. Altmann, Markt Sperr
haus l. fert. Herr. -Knab.-
u. Berufskl. Fernr. 296.

e wWHugo Heuschkel, Kur-
str. 13. Mab- u. Reparatur-
gesch. Arb.-u. Lux. —Schub.

Benno Uderstadt,
Leipziger Str. 21. Kolo-
nialwaren, Landesprod.

Rohlands Mab- u Reyar.
werkst. Leipz. Str. 40
Schuhwaren aller Art.

Bezugsq. sämtl. Kolonialw.
Butter, Marg. Schmalz,

Tabakwaren.
e Dargatz, Spital-

S Bake, Fischerstr. 14

tr. 13. Kosscnl. u. Gast w.
Kalt. u. w. Sp. z. j. T. T. 457.

Wilh. Rexrodt, Leipz.
Str. 16. Koloniahw. Kons.
Wein- Tab -Zigarr.-tädlg.
Herm. Geihſer, H. Oel
schig Nacht. Kolonialw.
Kaffee, Kakao, Hülsenlr.
Marg. usw. Spitalstr. 9.

Wuh. Rentzsch
Grösstes Möbelhaus am

Möbel und Polsterwaren.

Leipz. Str. 28.
Hiocze, Lager nur mod.

Hermann Rreische
Bäckerstr. 17. Uhren, Gold-
Silberwaren, Uhr -Rep.- W.

A. Biersack, Leipz. Str. 16
Möbelgesch. gebr. u. neue
gross. Lag. in Polsterw.

Gust. Reiche, Nachk,,
Iinh.: Paul Flintih, Bahn-

sped. Torgau, Elbe

Alfred Blässig, Kurstr.5
Buchb. u. Schreibwhädlg.
Bildereinrahm. all. Hrt.

Karl Müller. Spitalstr. 8.
Glas, Porzelhan, Steingut

Spiel waren.

G. Wolil, Inn Karl Wolf
Torg. Fischerstr. 3

Buchb., Galant.- Papier-
u. Schreibw. Bildereinr.

Leipziger Str. 10. Spielwaren-ti. C. Löbner, haus tolz-
und Lederwaren,

Geschenkartikel, Vereinspreise.

Rob-Sohlächterei Willi Bauerfelt

Wurstfabrikation mit elektrischen Betrieben

Empfehle nur la Fleisch- u. Wurst-
waren, Notschlachtungen werden
auf schnellstem Wege ausgelührt.
Reilstrasse 23.

Liobenwerda. e

Kondit. u. Cafe Kobelius
Erstklassiges Gebäck

FeinstelLiköre, EchteBiere.
H. Leissner, Kolonial,Manulaktur, rixotageu,
Strumplwar., Porzellan,Glas, Sleingut.

Telefon 3967.
H. r J ang, Bahn-
hokfstr. uch- u. Mab-gesech., ent tlerrengard.,

Ph. Saffert, Ratswall 13
Eleganteste Ausführung sämtl. Drucksachen.

Wilh. Meiner Nachf. r
Kirchstr. 13 und Kaiserstr. 1Schulbucher, Schreibutensilien, Ge Geschenkartikel

J. Hasse, innere Zörbiger-
Straße 32. Sattlerei

Spezialität: Lederwaren

Wwe. AnnaMeyerBurgstr.4
Spez.-Gesch. für Seifen,
Kerzen. Bürsten u. Besen

Ankauf von Sohlachipferden jederzeit.

Otto Thürmer, n eKolonialwaren wene Delikalessen,

Lebensmittelhaus Nor
Tel. 2262.

Friedrichstr. 8franz Schumann, Telefon 2192.

Kob. Nitschke, Kaiserstr. 66

Blumengesch. Fernspr.231
Mod. Bindereien jeder Art.

Gut Sortiertes Lager in
Ludwig Leine Uhren und Gold waren.

Repareturwerkstelle.

Paul Melling
Innere Bismarckstr. 57

Zigarren, Zigarretten, Tab.

Gräfenhainichen a

Kolonialwaren, Tabak und Zigarren, Kaffe Rosterel.

Reilstr. 36

empfiehlt seine Waren u. Feinkost zu billig. Tage Kolonialwaren

Karl Pfeiffer, Neumarktfisehhalſe,
Fluss- und Seelizene Räucherwaren.

Halle, Geiststr. 33 Ecke Albrechistr. Tel. 6658.

tlierrenartikel, Iel. 183.
K. Platz, Torgauerstr. 58,
Schneidermstr, inlertig.
eleg. Herren u. Damen-

Karl Hüther, Bernburger Strasse 1

Liköre Spirituosen Fruchtwein

gard. Reichh. Stottflager.
I. Millier, Eisen- u. Nerk-
zeughdlg Wirtschaftsart.Glas. Porzellan, Emaille,

Gebr. Ronneburg, Saamühlen
NMebl- u. e i. allen Stadtteilen.

Maffen, jagdgeräte.

Otto Frahm, Kolonlal-
wsren, Tabak, Zigarren,

Dungemittel.
Hans Windisch, Tel. 120,
Kolonlalwaren, Tabak,

Zigarren, Zigoeretten.
A. Gentxsch eachl., Inh.
O. Miehe, Manifaktur- u.
Modewaren, Damen- u.

Herren-Konlektion.
O. Seevogel, Breitestr. 25,
Schuhwarenhaus, braun.,
scwarz. larb. Herr-, Dam-
u. Kinderschuhwaren.

E. Stabenow Inh. F. C.
Büchner, Vhrmaseh., Mit-
telstr. 15, Uhr en, Gold, Sil-

berwar, Geschenkaruiel.
Moritz Weiss in. Paul
Schicketanz, Buchhand-
lung, Buchbindoer. Papier,

Rudolf Apel,
Halle a. S., Haelber-

städterstr. 5. Tel. 4917.
Kolonialwar. if.Nurstwar.

Schnittmuster
3 Il l Barkfüsser-

s strasse 2.

Sie kaufen Ihre Farben am besten bei einem

h T A. V. Hasse.der Drogerie von
St. Wodzieki, Reichhelti ges Lager

in Schuhwaren.Spezial-Mesaaschäft. Eigene Repaeraturwerkstelle.

ür. SteinWilh. Beck, strasse 24.

Waagen u. Gewichte all. Art
Debern. v. Nacheichungen
u. Keparaturen. Tel. 2094.
ſPartevarenhaus a 4.5.

Schülershof 2

Maurer Zimmerer
Mersebu- ger Strasse 102.

Oskar Reime
rn Photographie,
Farben, Verbandstolfe.

N Delitzsech M

Engel- Drogerie

Suteaee T-
Strasse elephon 1852.

Wmm—

Gustav Bognitz, rieigehermeuter, Heſmann Kloss,
Hardenbergstrasse 2.
Empfehle la Fleisch- und Wurstwaren.

eeeeeeeeeeeeeeeererreeo

Baugeschäft Hermann Meiss,

Halberstädter

Spiel und Musikwaren.

A. Ruhig, Photograph,
Koßmarkt 12, Werkstatte
für Photographien Innen
und außen Aufnahme

Telephon 3536. Gr. Brunnenstrasse W Mänlberg M
t. Fleisch- u. Wurstwar. Bruno Apelt, Fahrräd.

Halle'sche Beerdigungsanstalt
Mot.-FahrzeugNähmasch.
Haushalt Gegenstände,
Werkzeug, Instalationen.

„„Piotàat-
Max Burkel. Kl. Steinstr. 4. Telephon 6393.

A. Weihe, Inn. Carl Weiße
Kurschnermstr., Velzwar.,

Glück auf, Kohlenkontor

Ottoschade, Kirchstr. 13.
Uhr. Gold- u. Silherwar.,
Brillen. Gegründet 1813.
Otto Hauffe Nacht.

Galant.-, Spiel-, Kur zwar
Eisenwar., Emaillewar.,
tiaus- u. Küchengeräte
M. Scholl, Hohestr. 16.

Hut- u. Mütz.-Lag., Herreu-
wäsche, Herrenartikel.

Schneidermstr. Maß Anf.
fert. Herr. -Kont. Pelze, Hüte

G. m. b. H. verlängerte
Königstr alt. Ihur. Bahnh.
Tel. 3880. Kohlen, Koks,

Brennholz
Glaserei.

Telephon 6205.
Tischler Belgeras

h

T

Albert Wagner,
Autohaus Gebr. Wurmstich Co.,

Wind- und Motormühle
An- und Verkauf von Getreide,

Mehl und Futierartikel jeder Art,
Lauchstedter Strasse I. Telephon 3898.

Autowohilwerkstatt

E. Preller, Menuteht,-
waren

Eilenburger Str 3. Tel. 353
W. Seidel, Ziege
Kolonialw., Lebensmittel.

Lichtapiein. Reichshot
Reideburg. Spielplan
viermal wöchentlich bei
reicher Filmabwechslung

Frireraori
Reideburg

Reinh. Zschiesche V o
Breite-Möbel. Manuſekt Wasche. Erich Paul,

Auf Wunsch Teilzahlung Herren- u. Knabenkonfekt.

Mod sr, 5 üsch dort, Verkenrslokal
Straßbenb. Linie 9

Paul Ulisch Nachf. Inh. Ma
Krause Zigerren, Zigarett.
Tabok, Kolonial waren.

V Uebigau M
H. BilzgkNachf. CurtElsner
Buch-, Papier-, Galanterie-
u. Spielwarenhandlung, Farben, Lacke, Pinsel.

Paul ſeschke, Progerie jKaufhaus Paul Bassin,

tto Stephan KRohlandstr.5.
t. Gesch. f. el. Licht- uKraſant v m ederſs-

art. Osram-Verkaulsstelle.

Carl Kühne, Rohlandstr. 6.
Uhren, Gold, Brillen. Eig-
Keparaturwerkshatt.

Fallkonhberg,

Markt. Fernrul 77.
Bitterfelder Strabe 1 r Mitiwochs Sonntags Ball. Erstkl. Orchester. Buchbinderei, Druckerei. Tabak, Zigarr., Zigaretten.Hute, Mützen, Filzwaren a tet taterader, Fuhb häft, Delltzsch Delitzsch, Kolonialelert igst Fabrräder, rgesc De Cz j t Breite- Nähmaschinen und daran F v Naumann, Mittelstrasse 19. Dietze el 280 olonialwaren
einr. NysSel, r. 18. vorkomm. Reparoturen. Koblen Baumaterialien Dungekolk. Preubische Staatslotterie.

Oskar Bresch,
riedrichstr 151, Kunst- u.

uschloss., Fahrradhdlg.

Johannes Schrank,
verm. Meta Koppe, Bahn-
hofstr. 11. Putz-, Mode-Woll-, Weißw., Herrenoert

Johannes Rothe, Fried-
richstr. 24. Zigarren, Zi-
garett., Tabak, Kolonialw.,
Haus- u, Küchengeräte.
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